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ine Vorrede über �eineeigene
Vorrede zu machen, i�the-
terokliti�chz aber ih bin �ie
gleichwoldemPublicum,ein-

mol zum Compliment,und einmal zur Erkläz

rung �chuldig; und dai��ie, Ein paar De-

lodre�cierin Compagniehaben.mich zu einem

dramati�chenSchrift�teller, in Dru �ageich,
- gemacht, ohnedaßich�elberein Wort davon

_weiß,daßicheiner bin; und dies glaube ih,
daßes vor�puckc.Zwey Jahre lang habeih
die�erHerrenMacht�prüchennachge�ehen; weil

Arre FO Aa E. �elbige



�elbigeaber bey meinemSchweigenimmerhef-
tiger werden „ �ofinde ichmichveranla��et, zu

thun, was ich nicht la��enkann. Jh wün�che
mir gar lächerlicheDinge,�prichtdie Milwoud;
ich finde mein Vergnügennur an Präfationen-
machen , wie manche Gelehrte. Wenig�tens

mit mehrererUn�chuld,als ein Delodre�cierdas

Publicum mit Kritiken über Werke, die gar
nicht im Buchladen exi�tiren,hintergehet,�chrei-
be ich eine Vorrede zu einem Buche , das nie-

mals in dex Welt weder i�tnoch�eyn�oll.

Vorrede.



Vorrede.

h
A, �ehnlichesAnhalteneinigerFreun:

Ì de entichließeich mich endlich, -

der Welt hiermit eine Samm-
lung der rare�tenund intere��an=-
te�tenManu�ripte,deren ih
auf meinen Rei�enzufälliger

17D Wei�ehabhaftzu werden, #0
gluflichgewe�enbin, durchden Druck bekannt
zu machen. An der Authenticitätder�elbenha-
ben meine ¿e�erniht zu zweifeln,und ihrer bez

quemen Neugierdezum Dien�t,will ih Jhnen
voraus �agen,was. Sie alles zu le�enbefom-
men, und zugleich,�onderlichbey dem lebten
Werke,meinegelehrtenRecen�lionendarüber

hinzufügen, die ih mit der gehörigenAutoördè-

mut Jhnen aufzudringen,mir die Ehre gebe:
unter derErinnerung, meineEin�ichtenfürdie

: E “¿—dllerz
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allerbe�tenun‘erer Halbkugelzu halten, als wor-

nach die�elbenJhre Urceileblindlings abzume�e
�enhaben.

|
|

Daser�te Stück führerden Titel: Ong-
rionts, ein Fragmenc, von X. NZ, mit

dem Motto: Non omnis peream, Der Ver-

fa��erhat �i zwar nicht genannt z aber wie ih
den Augenbli> aus den Arfangsbuch�taben�ei-
nes Namens errathen kann, #0 hei��eter Xime-
nes Yariko Zedekia. Er nennet �einWerkchen
ein Fragment, nicht daß ihn Ge�chäffteoder
Siechthum von der Vollendungabgehaltenha-
benz; denn wie er �chreibet,�oi�ter gar zu ge-

�und,hat nichtmehr Einfälle,als wenn er bey
�tarkenAppetit i�t,und durchden Undank der

Welt gegen Verdien�telei�tetihm, troß allen
philo�ophi�chenStreitigkeitenüberdas An de-

tur Vacuum ? �einMagenzu allen Zeiten die

Gewähr,daßes ein Leeres gebe. Auch liebet
er nicht die neue Mode zwanzigjährigerJüng-
linge, Fragmentezu �chceiben,um das was da

fehlet,als das Be�tevermuthenzu la��en,und

�imit allen Ruhm aus einer mislungenen
Unternehmungzu ziehen. UnjerVerfa��ermel=
det das Schick�al�einerOnarionide �ehrbeweg-

lich. Ehe er die�esGedichte,* denn es i�t in

Ver�en,zu Stande bringen konnte, bot er es

einem reichenund höhni�chenVerlegeran, ‘diez
|

�er



�érwurde mit mir einig, �{reibeter mir das

Manu�criptzwar um einen civilen Preis, näm-

lich das Dubend Bogen aus der Petit�chrift,zu
vier Gulden gerechnet,zu bezahlen; aber mit
der Bedingung, daßer es von Stund. an, �ei=
nem Neffen, einem Feuerwerker,zu Raketenz

hül�enübergebendürfte. Da die�erMann mié
�einenKun�tfeuernauf den größtenMe��enher-
um ziehet, auch die berühmte�tenBäder zuë
Zeit der Cur be�uchet,und unter den Gä�ten
den ange�ehen�tenPer�onenvon Stande mit �ei=z
ner Waare aufwartet; �ohätteichfreqlichden

Tro�t,daßdie Arbeiten meiner Mu�e,in den

anmuthig�tenSommerabenden, vön linden Ze-
phyrs um�äu�elt,nicht allein durch die Welt,
�onderngar bis zu den Sternen �lôgen.Noch
mehr, wie manchmal würden �iedie�esGlück
von \{öônenHändenempfangen, die ich�elber
dafürzum Dank zu kü��en,nicht würdiggeachz
tet wäre. Bey dem allen könnte ich meinem
edlen Stolze den Wun�chnicht verargen, daß
das Publicumwenig�tensvon die�enPapieren;
den doppeltenJunnhalt, ich�age,meinen eben

�owol,als des Feuerwerkers�einenerführe,und

�eineBrillanten�äßenicht mehr Bewunderer,
als meine Gedankenhätten .…. , Doch genug

-

hiervon: Un�erDichter ‘giengden Kauf einz
er verließ�ichdarauf, daßDichter ihre Werk=

chen von vielem Vorle�enauswendig können,

A 4 aber
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aber der Lu�tzur Forteßung.i�t-ihmvergangen;
Kurz: es i�tder Ver�ucheines Heldengedichtes
in fünfGe�ängen,und betrifftdie Begebenhei=
ten einer E�elin.

Der -erjîeGe�angenthältdie Erziehung
der jungenE�elinnauf den höch�tenGlet�chern
der arabi�chenGebirge, die der Verfa��erin

mehr;als fünfhundertZeilen gar lebhaft {ils
dert.

Fweyter Ge�ang. Die junge Onarionis
gehet im Gefolgeeines türki�chenMamamu-
{i mit auf Rei�en,und -beïömmc in Karpo-=

phor. und Hinhan zugleichzween zärtlicheAn-
beter, welche�iebeide nicht achtet.

Dritter Ge�ang.HeftigerKampfder bei
denMitbuler, da einer dem andern den Kalt-

�innder Geliebten, als. die Wirkung�einer
Rânkevorrücket. - Sie �chlagenmit den Hin-
terfü��en

-

grimmig gegen

-

einander aus, und

Onarionis,die �ieauseinander �ebenwill, be-

kommteinen Schlagvor den Kopf , daß�ie
einelange Zeit in Ohnmachtlieget. v6

_Viercer Ge�ang.Der Mamamu�chilä�e
�e:die kranke E�elinneinem: mohri�chenHirten
“zurDankbarkeit füreine gegebeneNachther-

bergezurü>,und die darüber verzweifeltenbei-
den Z¿iebhaberwerden. �hre>li<abgeprügelt.
_—_Fónfcer_Ge�ann,Der Hirte heilet die

E�elinnwieder aus, -lernet ihr auf den Flageo-i : et
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lef bla�en;und verehret�iehernachdem Wahr-
�agerBileam, daß er ihm dafür die Nativi-
rât �tellen,und das Punctiren lerne. :

Mayu muß die�esGedicht béyeineë techten
taune �elberle�en,um die darinne liégenden
Schönheiten“zu fühlen. Das zwehte Stuf

Des @ZerrnJeán Foudre, ehemaligen
Miou�quetairebevm Regiment Domfronc,
nuninehr aber Fecht- und Cahnzmei�ters
voll�tändigeChorographie voïe auch Ans

wei�ungzum Fechten zum Gebrauch für
die Deut�chen, Freymütigwill ichbekennen,
daß ih beydeKün�tein ihremUmfange nicht
kenne,und daß ichnicht diè Ge�chicklichkeitder

Kun�trichternach der Modé be�itze,welcheauch
Sachen recen�îiren,die �ienicht ver�tehen.Jch
will die�eArbeit einem bie�erHerren

Cui frons turgida cornibus Primis

überla��en,der �h in dem Almanachder Mu-
�envon- 1772, unter der BachoutedexKritik,
Ubermich�olu�tigzu machen, für gut befun-
den hat, Er dichtetmir die Herausgabeeines
dicken Bandes (es i�tetwan ein zolldices
Bändchen)Trauer- und Lu�t�pielevollerelen=z
den Reime und,PöbelhafterScherze an. Wet
hatzuvörder�tdie�emHudlerberichtigt,aus dem
blo�envorge�ebtenBuch�tabenA, dasPubli-
IL

i

AF cum



————
LLA
———
——

10 : Cerna

eun ver�ichernzu wollen, daßet eben gerabe
. meinen Namenbedeute, als der ih dergleichen
Wu�t in die Welt hineinge�chriebenhätte2

Hat man niht Sammlungenvon Schau�pie=
len von ver�chiedenenVerfa��ern,die einander
oft im gering�tennichtähnlichen,wie etwan ein

Ublich, nachGelegenheitauf ein Stück vom

Destouches eines vom Holbergfolgen lä��et?

I�tës nichtbekannt, und. von der Satyre ge-
nug belacht,wié �innreichBuchhändlerin Er=
findung neuer Titel nd? Das Trauer- und

U�t�pielCleveland macht hier �chondie. Sachs
verdächtig. Ohne von der wäßerigenund des

Cothurn ganz unwürdigenLebexreimereyde�-

�elbenzu redenz \o i�tdie�esStück eine Tra=

gödieund eine Komödie , und. zwar eine Mis-

geburt von zwey zu�ammengetoach�enenLei=
bern , davon der er�tedie Verwickelung,der
andere die Entwickelungenthält.  Jch la��e
das gute Herzdes Verfa��ers,das von der Ge-
�chichtein einen edlen Enthu�ta�inus,und von

die�emin das ihm nochgar zu unbekannte Feld
des Drama hingeri��enworden, in �einenWür=

denz aber wird wol iemand einem Manne, der,
wie ich gethan, �eiteinigenzwanzig Jahren,
für den Schauplatz in dramati�chenSchriften
gearbeitetund de��enBürgergewe�eni�t,

-

der2
gleichenFehler zutrauen ?' Wer die�esganze
Werkchen-in die Hand nimmt, der PAReETESd

es
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Cleveland, der Augenarzt ünd die Ge�pens-
�terin einer Pagina vör fich fortgehen;das -

er�tetu�t�pielvon einem Aufzige, ein Uiiß-
ver�tandaus dem andern von J. C. A.

hingegen,wozu ih mich bekenne,es verfertigt,
und dem R. Hrn. S=—zin Stral�undge-

zeigt zu haben, in Papier, Dru, Pagina,
und wie nicht zu läugnen,auch in der Schreib=
art, ganz ver�chieden,und gleich�amzum Man-
tel nur oben aufgelegtif. Von meinen auf
den vornehm�tenTheaternDeut�chlandes;durch
ihre �ooft wiederholtenVor�tellungen,genug
befannt gewordenenSchau�pielêènhat nochkei-

nes ‘den Buchladen ge�ehenz wie komme - ich
denn auf den Einfall, eben �ol {ales Zeug
in den Druek zu geben? —. Dech ich will

abbrechen; aber fünftig ein Mehreres,wenn

der Muthwillenicht aufhöret!

Nunmehr folget nah der beliebtenOrd-

nung Venus Callypigos oder die �chönáre
�chigeVenus, rine komi�cheOper in vier

Aen für dásmal, Der Yunhalt die�es
Stückes i�tdie�er.Zwey Landmädchenin Siz

cilien, die Schwe�ternwaren, �trittenmit ein-

ander, welche von ihnen:beiden den {ön�ten
HinternHätte. Da�te�ichaber darüber nicht
vergleichenkonnten, �omachten �ieihre beiden
Liebhaberzu Richtern ihres “Streites. - Das
METTA :

Mädchen



42 Sy E,

Máädchéèn

-

nun, welchesgewoonnemhatte,

-

baue-
te der Venus einen Tempel,und die Bild�äule
der Göttinn hatte auch die Stellung, wie �ich
die�sMädchenbey ihrer Be�ichtigungge�tellt
hatte. Dier �ointere��anteStof, weichervon

einer wahrhaftenGe�chichteentlehnetund an

�ich�elberganz Emp�indungi�t,hat un�erun-

genannte Dichter auf das glülich�teausge-
�ühret.

-

Jm lebten. Akt zeiget �ichim Hinter-

Paildes Schauplaßzeseine Groupe, welchedie
Venus Kallipygos vor�tellet,\o wie ich �ie,
‘aus dem Montfaucon „, in der Vignette auf
dem Tittelblatte zeige. + Die Görtinn wendet
den Leib ab, uud zeigetden blo�enRücken,
"mié dem Kopfe aber �iehet�ierückwärtsüber
die Ach�el,und hält ihr ausgezogenes Gewand
por �ich;Cupido mic einer Fackel- beleuchtet
�ie.O du göttlicherDichter! Der- Vor�tel=
lungdie�erOper kann es an dem zahlreich�ten
Zu�pruchvon Delodre�ci-rnnicht fehlen:Nur

fehlet nun -ev�tein Componi�t,Noch:mehrz

wird die Aufführungdie�esStückes �tattfinden2
Eine Schwierigkeit,

|‘

über der ich noch. eiuer -

andern Schwierigkeitverge��e,nämlichwelche
Actricen die Rollen die�erbeiden Sicilianerins
nen „unh zwar naif, in nacuralibus, Comme
il fane, zu �pielenfüxgut befinden. Küömmt
Zeit, kommtRath. Die�esStück will ichdex
nen: Verfa��ernder Tabats�pinnerkritiküberdie

vd ki Se
E
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Dóöbbelin�cheSchau�pielerge�ell�chaft - wärend

deren ‘Aufenchaltzu Hannover, in welcherverz
meynlichen Beurtheilung man michzugleich�o
Pater Weiëlingæechherum "genommenhat,
dem Herrn Pr. S—d, und de��en,veutrilo=
qui�ti�chenWahr�agergei�t,dem Acteur und the=

i

bln Theatermaler beymJo�epbi,S —z,
meinen zwar �on�tgewe�enenguten Bekannten,
aber nachmaligenCreatur von der £ — {chen
Schlaraf�enFaction zu einem Theater, dediciz
ren. Was hat Hamburg nicht damals' (der
be�cheidenenWahrheitklingen hier die deutz

{chenAusdrü>e
zu auffallend)was hat es nicht

für Meneen; Intriguen , Chicanen,Moque-
rièn, Pa�quinaden,Calumnien, Sornetten,
Ba��e��en,Etourderien,Fe�tins,Cabalen und

Rodomontaden hörenle�ênund �ehenmii��en.
daß man beym Wein, Ca��eund Geuever

vollaufdavon zu reden hatte! Unddie�esalies

um inen Mann, dem ich �on|in der Rubrik
der Schrift�tellergerne �einenRang la��e,nach=

-

dem ‘die #0 wirth{chaftlichenund’ eingezogenen
An�talten�einesPrinzen alle A�pectenzur Erz

“richtungeines neuen Schönemann�chènReichs
an die�emHofe.ver�chwindenla��en,nun, es
ko�tetewas es wollte, auf die Trümmerdes zer=

ri��enenA>ermann�chenWerks zu. impadrdni-
ren, und zum Directeur eines Neuen aufzu=-
werfen, von dem jederKlugevother�ehenfonns

te,
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fe,daß es bey einein Au�wandvon die hundert
tau�endMark Lüb�ch{einer‘Unternehmerden-

“nochf-inen Be�tandhabenwürde! Der er�te
Anfáll ge�chaheauf mich im offentlichenDru,

_wobeyiman Ackermannen,wie man es bieß,den
-

Er�tenWink, zur ( {läraffi�chen) Verbe��erung
der Bühnedemütigendgenug gab. Warum

nahm dieferaber auch alles auf �eine,�einerge-

�{chi>tenGattinn und �eines�okenntnis -als er-.
Ï

_findungsreichenSohnes Ach�eln,und hieltmich
einen Fremden„ da er doch�eineneigenenVet-
ker, einen dramati�chenSchrift�teller�elber,der

den Franzo�en�ogut nachahmte,als er konnte,
zu Hülfe rufen�ollte?die folgendetage bekam
die ganze Gefell�chaft,die bis auf zwey-bisdrey
Mitglieder unaus�tehlihwar ; die Köochi�che
Ge�ell�chaft,nubte über und über nichts; alle

beut�cheSchau�pieler,ein paar gute Freunde
‘ausgenommen, waren Barbaren , man wollte
augerle�eneLeute an{haffen: und die �olltenaus

der ‘uft herunter fallen? Nein, man wollte

ihnen Ge�ticulationscollegiale�en,und ein be-

�onderestheacrali�chesJnvalidenin�titutum.

Doches ekelt mir, alle damalige Windprojecte
anzuführen,um �omehr weil ich in deren Er-

zähluñgnicht blos mit den tébendenzu thun-
habe,”und ih als ein Athenien�erdenke, dem

ein Ge�t die- Todten zu einem unverleßlichen

Heiligthummachte. Aber warum �ollichmich:
;

° von



von deren,hinterla��enenCabale noh tücki�ch
lä�ternla��en,und weswegenrei��etmir die�el-

be die Worte zu meiner VertheidigungEaus damMunde?
An, fi quis arro‘denteine petiuerit,

taulusvt flebo‘puer?
X

ÆŒennman michaufdie�erAreneals ein Re=-
�tiariusanfällt, und ichihm als fein Mirmillo
nichts �chuldigbleiben will; �ohat man das
Gelächterdes Volkes ch lber zuzu�chreiben.AufVerlangender Schau�pieler,die �ichvon
einer Hand voll Kenner allein , die nichts als
das franzö�i�cheTheater�ehenwollen, nicht er-

halten fonnen, habeih einige Stücfe nach
dem allgemein�ten- Nationalge�chuac>verferz
tig, und �iehabeneine Wirkung über Erz
warten gethan. Jch habeallen Schmubß,
Grobheitund Un�inn‘der Burleskenvermie-

den: es hat auchnochniemand den D. Fau�t
in einer fomi�chenOpervon mir begehret.
Alles Beyfallsungeachtet,habe*ih diege-

dungeneProduete meines Wikßesvor mir �el-
ber'unterdrüdt,und niemals dem Druck über-
la��enwollen; kann man einè grö��ereSelb�t=
verläugnungbegehren? Man tücket mir die
Mengeder Ausziecungen,Geänge und Tänze
vor, da man in den Schau�pielender Franzo=

-

fen dochdas nämlicheantrifft; und man hat
B darum
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‘darumjedesPublicum, ‘das einem lu�tigen
_

Bauer lieber, als manches tro>ene Scück von

der wunderthätigenFabrik die�erHerren ge�e-
hen, als malles Grauw und Moh famousdez

clarirt. Die Beurtheilung der Dóbbelini�chen
Ge�ellcßaft, um ihreAnimo�itätrechthervor-

“leuchtenzu la��en,macht mich zum Verfa��er

eines Si 'apiels, das weiter nichts als eine,
von dem ehedem bey der Schuch�chenGeell-
�chaftbefindlichen Acteur, Berger, zu einèm

Intermezzo der {hon vorhandenenMu�icwe-
gen �elb�igemachtenRhap�odievon Hanns-

wur�tarieni�t,wozu ichihm blos �eineaufgé-
jete Proje, bey meinen ein�tweiligenAu�fent-
halt zu Berlin, in Retitative brachte. Der

Recen�entreer eine �olche"Arie hin, und

lie�etzu meinem Vergnügeneine aus, die dur<
-, die ProvinzialausdrückeihreWiener oder Pra-

ger Herkunft�ogleichverräth; und meynet,
‘daß man �iefür elendeArbeiteines gebornén
Meißners,der ih bin, halten�ol. Endlich
machter mi gar zu einem Annius Viterbi

e�is von éiner angeblichenSittenlehre eines
�eligenGellert. Die�e�ogenanntemorali�che
Schilderungen, welche an �i gar nicht für
die Arbeit die�esgroßenMen�chenfreundesaus-

gegeben werden, kommen mir vor wie man=

che Kinder, die einen Vater für die Mutter,
und einen in der Ferne für die Welt häben.

/
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Dochich mag meine Le�ernicht mit der Be-
anwortung aller Ba��e��enermüden. Da: ein

theatrali�cherSchrift�teller,
- �olange er �eine

Arbeiten- blos dem Parcterre'zur Beurtheilung
Uberläjjet,auch von dem�elbennurbeurthei-
let werden fann:; ja da derenStücke in ‘Ab-

we�enheitdes Verfaßjersvon den Schau�pie-
lern, ofi, aus Noth oder Ueberklúgheit,ver-

ändert und auch wol o ver�tümmeltwerden,
daß �iedie�er�elbernicht mehr als�eineAr-
beit erkennen �ollte;�ofann der�elbedarum

‘

unter �einembeygefügtenNamen nach allen
Empfindnngeneiner billigen und unpartheyi-

_
{en Kritik, von Niemand als von einem Ver-

läuniderim öffentlich.n Druck angeta�tetwer-

den, \o lange man ihn:nichrdamit im Buch-
laden antrif : |

Nun habeih Jhnen , meine Herren,meis“

ne Meynung, obwol nur noch obenhinge�agt,
und wenn Sie es befehlen,�owill ih Sie wæ& -

gen die�erVerwägenheitum Verzeihungbits
ten. Dennih fange�o ebenbaldan zu glau-

ben, daß wenn mein weniger Beytragzum
deut�chenTheaterallen Beyfall verloren haben
wiéd, ein unbehandelbaresVerhängnisde��en

Wiederbelebung und deren Dauer blos in Dero
willkührlicheGun�toder Ungnadeeßte.

Y
C X E
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So learned’ Taliacotius, from

‘The brawny’partof Porcer's Bum
*

Cut �upplementalNo�es,which

Wou'd la�t as long as parent Breechz
But when the date of Nock“ was ats

“Of dropt te ‘�ymparhetick�nout.*

. Das lebteWerk gegenwärkigerSamm=

lung ‘i�tdas ausführlich�teund führetden

Tittel Anriä�theti�ch- Etymologi�chesLexiz
fon des geivöhnlich:�tenNamenöendungen
der deut�chenO Schlö��er,Flecken
Und:Dörfer.

Solite iemals von fini�ecnDeut�chen
€

ein der-

gleichenWerk {honherausgegeben worden
�eyn?. Ich zweifle�ehrdaran ; wenig�tens,daß
die�eMaceriebereits �orichtigabgehandelt
worden �ey,als man, im Gegenwärtigenge-
zeigthat. Eine �o�tarkeKenntnisder Alter-

thümer,úundGründlichkeitder Urteile beyei= -

nerMIGNON Bele�enheit,als man

intEES

MSódie der ‘tntTaliacutínsaus dem
fle�chiäteaTheiledes Hiutern'eives Tageldh-
ners Suppleuiertevon Na�en,welchegeyade
lauge‘getragenwerdenFounten,als der vâtexlia

 Podex, wenu der aber �eineZeit ausgclebt hatte,
o fiel auh die �ywipatheti�heNa�e‘ab,
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în die�erAbhandlungfindet , trifft man nicht
gar häufigan. Diever�tändlich\{heinenden
Endungen �ind-. au - bach -bad- beil- berg-
born - brod - bru brunn - bhl- burg-
bu�ch- cron dorf - ecb - eichen -eiß- feld-_
fe!s furt garten grün-hafen-hain hau?
�en- heide hof hoîz - horn - hur - kirchen -

leben  múhl münde- rub. �aa!-�and�ee-
�tadr�tein�tock- thal - woald voehr - mei-
de voie�e- zelie, Dem gemeinen Vorurteil
nach find dies alles deut\cheWörter z o heißt
z. E. an in dexAue liegend, * bad wo einGe-

|

 �undheitsbad_ berg

‘

fe!0 thal - �eeu. \.w..
auf einem Berge, auf freyer Ebene, im Tha-
le, an einan S ec. Welche müßigeEndung!
Der Wanderer i�t nicht blindz und noch mehr
die Vorfahren ihren Nachkommen, den Ein-

wohnern,die�eNachrichter�paren.Daß z.
E. — brunn born, �oviel �agenwolle, als

daßin heidni�chenZeitenda ein geweihterBrunn
eines Gôßengewe�en,und �oalle Endungen,
die blos auf eine“hi�iori�cheNachrichtfußenz
nun �ofonnté man es auch bey die‘erUèber-
lieferung bewenden la��en,Wenn jeder.Or€,
von zeder-Begebenheiteine Verlängerung�ei=
nes Namens erhalten�olltez#\wün�chteih

“

einen dergleichenZuwachsnur von einemJahr-
hundert in Schrift zu �ehen, aber nichtmei-

nen Athemdarzu zu borgen. Endlich�ollder

ti LEA _ Unwif
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Unwi��endeaus Endungenmachen, die als big-
�enrermini inanñes flingèn? Was i�t“z.E.
ach -ang- bec- big -bus-eln enz- ey- ir�ch
- wia, u. d: viele? Uner unverzleidhlicheVer-

fa��erhát alles in. cin helles(he gefßt; und

‘indem er �ichmit einem herkfuli�chenFlei eine

, Néue Bahne gebrochen,i�ier allen Chroniz
ken�chreibernauf eine Art gemeinnüßiggewör-
den, als �ieihn nicht genug verdanfen fönnren.

Doch wiv wollen hier nichts zum Lobeeines
Meei�ter�tückesbenfüg:en, das �ih_bey deen

_

Durchle�ungvom

Anfangbiszu Endelber
7 anprei�enwird -

Meinen Kiutt�böichtersder dieGefélligleitgez
‘habt,meinemWiße fremde Geburten, und, �olls
ten es auchMondenfälber des Ver�tandes�eyn;
anzudichten,will ichzubelie’igorVe:rändèrung,
und zugleichzumwichtigenDien�tund Vers

gnügenmeiner Le�er/
von die�emprächtigen

Werke, vor de��envoll�tändigenAusgabe,ei-

nen Auszug machen. Es wirdmir �auerwer-

den; und dennoch wie �omanche Citata und

Rai�onnementswerden 'dabey wegfallen! Bey
dem allen glaube-ich, daß die�erAuszug�einer

“‘erléuchtetenEin�ichtwürdigfeyn werde,

Den Buchdrukerherrn,unter de��enPre��e
. die�esTractätchenzu kommen, die Ehre

hat, er�ucheich dien�ilih|,die�eskleine

“Lexiconja feinus undcorrect zu be=

�orgen.
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�orgen.

-

Es i�t,Ihnen in die Ohren ge-

�agt,von mir �elber.Künftigein Meh-
rers, Streichen Sie, nach ge�chchener
Ueberle�ung,dieæs-NB. ja mit Roth�tein
wohl aus, damit �ichnicht der Setzer den

T , „reiten la��e,’es mit hier in den

Text zu bringen. Man müßtedie Schalk-
heit die�erHerren nicht kenúñen,die: �ie
unter dem Schein eines Irrtums zuwei-
len �oanbringen, daß der Autor darüber

vor Wut cher in die Dielen �tampfen
möchte.Jch will nichtdas Exempelvon

dem Stréiche,der demEra�inusRoterda-
mus in einer lateini�chenZu�chriftan eine

_ großegelehrtePrinzeßinnin Ungarn,wi-

_derfuhr,da der Seher an einerStelle,
"welcheungefährhieß, daß er Der�elben

tora mente zu dienenbereit wär,an�tatt
mente, mentula �eßte,:und den guten
Era�mus,der �einWerkchen nicht nach
Art un�ererjungen Gelehrtenzuvor zehn-
mal �elbergedrut gele�en,in die unver-

_föhnlich�teUngnade brachte, Das war

ein altex Groll, den der Buchdrucker
wider ihn hatte. Ein neueres Bey�piel/
und zwar vom Theaterhr, als das man

für �inGeld, oder auch Freybilletlä-
cherlichmachenfann, wie man will! Dié

befannteNeuberinn, gab�ichim Zorn des

A. 3 _Hinanels“
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_Hinanels auh mic dera Drama �elberab.
Da �team Ende �chonmit ihrem Ver-

derben tang, gab �ieauf dem Kömödien-
" zettel in Druck: Die närri�chenGrils

- len,’ in Lu�t�pielverfa��etvon der Frau
 Lreubcerinn,und der Sebéerließ das hier

nicht Unter�tricheneweg.

ÄR

Di

A.

_A®i�tdas Portugie�i�cheAgoWa��er
,_ (das a�pirirteg gilt das deut�che< und

das © fizale mutu das der Deut�chenicht
hat, weggela��en)Diemei�tenStädte die�er
Namensendungliegen.in Weinländern oder in

‘deren Nachbar�chaft."Ehedem,wenn die Nei-

�endenden ihnen vorge�ebten. Wein tranken,
\�pürten�iedie Erhibungdes Blutes, und for-
dêrten Wa��erzur Dilution. Die�esRufens
zu überhebenund überhobenzu�eyn,wie auch
der Leber der Unwi��endenzu Liebe,i�t nun=

mehr der Gebrauch 'eingeführet,dem Weine

gleichim Fa��e�einebedenklicheStärkezu neh=
men.

-

Be�ondersi�t,die�eFür�ichtbey einem

in Ern�tverliebt gewordenenStuker neben�ei-
ner Citali�enôthig,wenn

“Ui



I
7:
-

—— 23

Iu duo Cri�talli,ove imbríaAmore,
Corlebevendoun lungo incendio‘Ars

dita
n alma, ch’or‘chiede,e. pur indarno,

Y aita

_Di pianto,a gli cechi,e di �o�pirial
core.

GVARIN x
Das alles will“vie�eEndung�agen.

2% angvomUngari�chenAngyBruders
VVeib. Bey demer�tenOrte die�erNamens-

endung wurde der Erbauer gefragt, wie �ein
neue Flecen heißen�ollte.

: Er las zu der

Zeit die Ge�chichtevon einem Herodes in ei-
nem alten Bucheohne Tittel, laut und ebendie

Worte : Es i�nicht recht, daß du deines

Bruders Weib ha�t!Das�agt ein Schelm!
fuhr der Frager auf, aber du, ha�t

1
un�ereWeis

ber alle, ohne �iezu heyrathen. Ja, und: ih
- will �ieauch noh langehaben, ver�etztedoer

Junker— Daher i�tDorf und Schloßtangs
wang in Steyermarkent�tanden.

?

- = angen i�tdie blo�eEndung ang gewe-
�enzman hat;�ieaber in-der Folgezeital�over-

*

längert,um nicht einen ähnlichenUr�prungmit

der vorigen¿piani zu ‘la��en,— És’ war

B 5 “damals.
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eres

damals die Mode‘der �treitbarenJünglinge,
zu Bewahrung ihrer Keu�chheitSchwerder
zwi�chen�{ und na>ende Dirnen zu legen,
wenn �iemit einander in einem Bette lagen.

- = ar. Daß dies das deut�cheAar, eine
“Art blutgierigerVôgel �ey,will mir nicht ge-
‘fallenz vielmehrtraue ich mich“zu behaupten,

wenn man feine Bewei�efordert, daß es dâs

holländi�cheAar eine Rornähre �ey: jedoch
�oll es hier-�oviel �agen,ais de Aar der

Mad der Stern ertîer Grôße in der Spina
Vüiginis_ Jedem Vogel gefällt�einNe�t,
wèeun nur nicht

poinihreEher in eines legen.

z=_- gau i�tausdem LateiniüaiAue!
Sey geqrüßt!ent�tanden,weil man allda ein

Grabdes Paris hatte, um welchesde��enver-

ehrendeConvul�ionairesheruin�prangen, und

das unerachtet es nur ein Cenotaphwar, doch
aus Sympathie.mit dem OriginalMirakel wirk:

“te,wie ge�chrieben�tehet:
|

‘L' aveugle y ‘court, et d’un pas chancelant
Au Quinze- vingts retourne en tâtonnant,

_ Le beiteux vient clobinant �ur 4 tombe,
Crie ho�anna,�aute, gigorte er tombe,
‘Le Sourd aproche, êcoute, et n’ entend rien,

- Touc ande de pauvres gens de bien
À

G5

aS IPAIES
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eE
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D ai�e pâmés„vrais tém/»insdu miracle
Du bon

:

Pâris pai�entle tabernacle, :

la Pucelle d’Ocleanspar Mr, de
|

j
3

:

Veltaire,Ï

= = gune vont Griech, Aul (1 in n

verwandelt)ein Hof. Dies will �agen,daß
ehe ein Baum oder Haus da ge�tanden, ein
leerer Pla gewe�enift, vie Di�telnund Que-=

>en hat man für nichts gerechnet_ Inde��en
*

weil das gemeineVolk im Hanndver�chen,das

0 wie u und das u wie au, ein Guhn …a

Haun ,„, �pricht,ärgerals das Graubündi�che
__mit demWäl�chenverfähret— parounte Pap,

“dat a nuo da! paun, �tattperdonate Padre, |

“dateci. del pane — �obleibet es noch zweifel-
haft, ob die er�tenBewohner�olcherOrte, der=
gleichenDörfer in der Torgauer und Düben-

�chenAue liegeû, Hannoveraner oder Grau-
bünder gewe�en�ind.

|

:

i MEE
i

- =

-

bach vom Jtal. Bacco oder Lat.
Bacchus $ weil ehedemdie Bild�äuledes Wein=-

gottes da zu �chengewe�en,der auch noch�eine
“

Verehrer findet, nur daß man ihm keinen
*

�chwarzenBock mehr opfert. Bey dem Wort
“Bo” fällt mir ein, daß die Endung auh -

_ Zugleichvom Ungar. Bac ein Dock E|

ES
i

: fann..

x
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fann, Nachdemungar. Sprüchwort:.Czaca-
zon Báakot nyuzzaEr’ ble’bec tmmer bep
einer Leper i�teinZechbruder auchimmer

du�tig.
=_= Bad ift aus dem lat. oder vielmehr

griech. Worte“ (nosbaton Gzacredornent�tans
den. Ja den Zeiten, da die Schwangern der

Großen um eine glücklicheNiederkunft nt ei-

nem Sohneoder was �iehaben wollten, gé-

lobten, eine neue Stad: zu bauen,wenn es
:

nicht beyeinem Klo�terblieb z that eine Sibilla
“00 Pirlepump, ‘ichweißtée wo? auch der=-

gleichenGelübde. Weil die Damegerne ge=
kothtesRind�lei�thmit Hagenbutter / aß,der=

gleichenSträucherin der Gegend auch nicht
fehlenmochtenz �o�tudirteihr Verwalter den

Namen aus einemKräuterbuchezu�ammen.
Aus Jrrtam hat man hernacheinige Oerter,
wo Bâder �ind,auchal�obenennet; wit etwa

in einer wohlbekanntenStadteine Ga��e,wels

che die Alten nach eïnem allda befindlichge-
we�enenThurme, ‘Brunons Warte, genannt,
der weiblichehochdeut�chePuri�inus,der es für
plattdeut�ch"Brune Swaarte”‘gehalten,darunt

nun die Braune Schwärteheißet:Doch'dies
�eyohnefriti�cheGallé ge�agtvon mir, derih

�elberin meiner gelehrtenUnter�uchungnicht
gewis bin, ob„ichallemal gut getroffen habe.

Wenig�tensC Doi getro�t:AOEe



eamemme +

E

= = bet franz.'un- bec , holl. cen bek,
engl.a beak. “alles dreyes ein Schnabel. / -

HeißtdochauchQuebecin Canadá darum al�o,
weil die er�tenfranzo�i�chenAukömmlingevor

“

‘de��enErbauung, Leute aus Languedoc,bey der
Gegend‘ausriefen: Quelhec!—"DasWort

Rheinländi�cherMundart “einBe” einBäso
er i�thier auchzu bedenken—

 Surgite, iam venditepueris ientïcula pi�tor,
Criftataeque�onar vutique lucis aues,

MARTIALLIS.

- - beil vom Griech. Bélos ein Wurf
�pies(Nach hochdeut�cherVernarrung in die

‘Doppellauter,ein i‘hineingefli>t)Die ehema-
gen Preu��enführten.�tarkdie�esGewchr,
‘daher�inddie StädteHeilgenbeil, Schippen-
beil. Neuere Orte �indvont engl. a bile ein
Ge�chrour,das die Städte in die�emerober=
„ten tande zuleßktdie Ritter“ deut�chenHau�es |

‘nennten,herzuleiten.
: EISEN

__- - berg vom Engl. Berg or Burrow Bau
6der Höhlecines roilden Chieres,das in
der Gegendgewohnkt, und nur den hübichen
Mädchenauf�äßiggewe�en;wie etwan das
berüchtigtefranzo�i�chein der Land�chaftGevau-

dan, ‘das�ichzulekt aus “einer Hyänein einen

�chrecklichenWehèwoifverwandelte.
E|

D:

N
- + big
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¿binvorm Holländ, een Bis, Bigge,ein
Sr anfécbelEs�ollunfehlbaranzeigen, daß
an dem Orte ein Schweinmarktgehalten wird.

enn. die Einwohnernichts davon wi��en,und

im Fall feine Entfremdungvorhandeny oder

feine Verjährung�tattfindet; können �ieihre
Rechte wieder hervor �uchen,und ponneuen

Miatigenla��en. ASA
=3

- bok - fömmt nichtvoinSklavoni�chen
/ BogGaither. Der Autor �chimpftauf die

Änhängerdie�esVorgebens— In alten Schrif-
tea findet man

“

Jüterbog” Dies bringet
un�ernBerfa��erauf die �ichereVermuthung,
‘dieEndung konimevon den beiden engl.Wor-

ten a luck ein Gems oder Rehbock, und
a Bugeine VVanze. Die�esUngeziefergiez

bet 2s in Menge des Sommers allda in den

unzugänglichenSteinklüfcenaufgebor�tenertei-

nenwände. Beträchtlichi�thierbey, daß das

engl. Ruz zugleichein Ge�pän�thei��e.Nah
den millionenfältigenErfahrungen eines Bodi=

nus, Fincelius, Hopkins und andererBe�chwö=
rer und Hexenfinderhat der Teufelallèmal von

den Be�e��enen und verbrannten Zauberge�in=z

delmit einem gräulichenWanzengeruchAb�chied
genonimen.

- born, Engl,rhe Barndec Brand oder

Brand�chaduniNicht daßder Ort vor �ei-
ner
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ner Erbavungabgébranunti�t;�ondernweil das
{one Ge�chlechtalldà ¡ehrhißig i�t,daß es

leichtin Brand gerätßh."Mehrere Nachrich=
ten von die�emArtikel hat der Verfa��ernicht
auftreibeù.können,und {lber hat er nicht wel-

che er�innenwollen, um nicht nicht jenem
_ Schu�terin Herborn, der alles ver�tehnroollte,
‘- beyge�elletzu werden. Die‘enfragtéim Spaz=

zierengehenein tücki�cherMitbürger,was dort

jene Schri�tüber den Kirchhofthorehieße.
„Das will ichgleichwi��en:M. e, mez m, e,

n, men} menme;z to} m, 0, moz r, ï, ris
menmehnto riri! das heißtauf Deut�chder

Herborner Kirchhof.“ E

| ___* = brod. Nach dem Aus�pruchmeines
- “AnherrnGoropius Becanus, der ‘alle’ Spra-

"hen in der Welt aus dem Holländi�chenderi-
viret, und erwei�etdaß da derein�teine allge-
méine Sprache wieder�eynmü��e,Engel und

Auserwehltein jenem teben blos holländih
reden, wie�ieim verlorenen Paradie�egethan:
heißt, Nimrod, Ltimms Brod — Deut�chs
brod in Böhmenhat Nimrod noh erbauet,

Al�o:fällt die Meynungderer, welchevorge-
ben, daß Joppe, das heutigeJaffa im Mor-

“genlande,die einige. Stadt �ey,welche no<
vor der Sündflutge�tanden;�iehe— feld.

|
5 :

0. brüd
\

%
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- brúÆFvoin Plattdeuk�chenPruuck Ge-
US — der Ort war, wie die mei�tenStäd-
te iù ihremAnfangnuv-einDorf. Der Ver-
walter vom Hofewolltegerneein �hdnesSpiel
wert in der Kirche gemacht haben, und �einen
Theildarzu beyrcragen, wenn die andern zuz

_�ummten. Wo heer deâûnde: Dink? fragte
„der Schulze, Eine Orgel, “Odet müt wi

mich hebben, dec iß ivedbee‘un�eolle Bruuck
‘

unde oœŒwredder Gades. Wort. „Wie o
denn?,, Wo Here?weekfenich wo wie �in-
gen:

He tweetni went am lelràiß: 5

Wie bruuckeabi uns fcea?aOrgeli�t,
Det {dul wi uus getöd�ten,

=_= brunn i�t das Wort Runen, Grabz -

�chriften“berühmterHelden des Alcerthums.
An einem Orte hatte der Junker einen�olchen
Stein ‘aus verfallenenGemäuerneiner zer�tdr-
ten Kapelle nehmen, und die�eSeltenheittrol
�einesKut�chersAbrathenin die Wand �eines

neuen Pferde�tallesmit verbäuen lá��en.Ob
nun wol der Gei�tia �einem‘eben als ein Rit-
ter kein Feind der Reuterey gewe�en,�ohatte
er doch leiné Ruhe, und rächte�ichdurch ein

anderes Wahrzeichen.Er �poktedie folgendé
Nacht im Schlo��e,kaëbat�chtealles, was ihm

in denWeg- tam, und den ge�trengenJunket
|

traf
>

“8
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téaf zuleßtdie Reihe; doh: �ogrimmig, daß
er < vor Ang�tunter das Bette iner Gez

mahlinnverkroch,die er �olange ihrem Schick=
�alüberließ,‘bis das Ungethüm�ichwieder
trollte.

- - bühl, daßdie�eEndungdas alte Pro-
vinzialwork.Bühelund �oviel als Hügel�ey,
will mir nicht. gefallen; wenig�tens,weil mir
eine �olcheMuthmaßungnicht gelehrtgenug
aus�ithet— Solche Oertr' habenVe�tungen®
werden �ollen,‘und �inddoch:kaun Fleckenge--
worden, “Daherhat den Unternehmerihre

:

Anlagegereuer: das'heißtauf Mäh:ichby:0,
und Bühl i�tzu�ammengezogenaus dem Mäh-="
ri�chenDavono ljto ‘bylo poenituërar ia- eie
ne Sylbe.

=_= büctel �aget entiveder Bdellium,
das Gummi eines Baumes, den die Einwoh-
ner in Fruchthäu�ernnicht weiterzu hägenbez
liebet, da es Kir�chharzgenug für Gummi zu

 verfaufen giébet; oder Berhel , anzuzeigen,
daßetwan ehedemMaroniten voin Berge ti=
banon den Ort bewohnet; oder i�tvas plaft-
deut�cheBrel ; wie man �agetBoockesbütel:

Das war �on�tein ko�tbarerBeutel, in welchen
die Frauenzimmerdas Buch �tecten;wenn �ie

zur Kirchegiengenz heutigesTages,das herr=
�chendeCeremoniel eines Ortes, mic Aus�chlie#

i �ung.aller fremden.Gebräuche,und wenn �ich
C ms



BA bûs,ein Och�edavon der

rere Dinge in der Welt, meine Arbeit ausge-

y
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auch Un�chuldub
era�ehreranneh-

men,

= 2 burda i�t,mieErlapbr¿fihtiger:
\ Schdnen;das Ungari�cheBuroc/dieLTacbges

burt, A�eerbürde.Die alten Deut�chen:
wohntennochJahrhunderte nacheinemTacitus
in unbe�chüßtenDörfern. Als ihremit Aker=
bau be�oldeteKriegsleute, die ‘Adalingèn,und-

die2azzengenannten: Leibeigenen,welchen�ißen--
de Handwerker angewie�enwaren , von dènen

auf dem ¿ande bleibenden Frylingen ab und:
in neuerbaute fe�teGränzpläßegezogen wür=

den, um den Humen, die ungari�chver�tan=,

den, den Kißel zu weitern Einfällenzu vèrtrei-

benz �owaren die�evorher nicht géwé�ehen
Burger glèich�ameiñe nèue Geburt, ‘�owie

ihre Maurenum �ieher Buroe die Seeutidiz
nae 1. e, Ungar. eyermektartolantornádas
den Fötus.UnngebendeHäutchen,vön de�e

‘ fen Tüchtigk:it noch alte Thürmezêugen
—

Ich wollte {wödren,der glorwürdigeHenrich
‘der Vogler hätteden „nämlichenGedanfenmit

mir“gechabt.
= Bus Ohne ZIe griechi�cheWort,

ircumfler,wie meh-=

nommen , durchdie Längeder Zeit in die Ver-

ge��ienbeitgeratheni�t. Es haben ehedemrei-

AOch�enhändlerda gewohn.Will man

die�e

R



die�eEndungáber,den vorhergehendenArtikel

zugefallen, �ur'dasungar. bus traurig an�e |

hen, ‘wenn etwan die dortigeGegend nicht die |

angenehm�te, und mehr Heideals Flur i�t; �o
habe ich auch nichts dargegen. Li

- = Bu�ch i�tdas franz bouckte conlue
haker ver�chrovieanenUWInnd! der gewöhn=
lihè Schluß der Reden der dortigen Geheim=
nisvollen , wenn �ieihre wichtigenNachrichten
vom Wetter, von der Action die�erund jenekt

_ Schau�pielerin,von dern turki�chenKriege, der

ganzènStadt in die Ohren flü�tern!—
Es lâ��et�ichnicht �agen,ob zu den:Zei=

ten �honein gewi��erUeblingsgebrauchunter

den SchönenMode war : ein Gebrauch, der
�iejenen ähnlich,aber unendlichwéñigererträgz

lich macht,und nicht �eltenzu dem größtenUne

heilAnlaßgegeben hat , furz, ‘das heimlichre-
denin Ge�ell�chaft.

CA E

- = Bâuren (darauf �ichStädte in Schwa-
ben endigen) i�das holländi�chebejeren oder

byeren mir der Glocke, läuten,zu den Zei-
cen, da die Anzeichen,wovon man keinerechte
Ur�acheanzugebenweiß,noch �ehrin Schwanz
ge waren, {lug allezeitein Kobold,der in ei-

nem dden Thurme�einNe�t-hatte, einigemal
die Klocken an, wenn eine manbare doch reine

Jungfer �terben�ollte.Jebt i�tes bey Men=

{henGedenkennichtmehrge�chehen,Warum?
|

G0 ___

Weil



Weil man eines be�tändigesEinerleymüde

wird.
- - cron Engl. 3 Crony ein alter querer

Freund, d. i. hat den Ort erbauet, Wer
der gewe�en,das mag man errathenz wenn es
im Namen, als Landscron, nicht enthalten i�t.
Dader Ort ohnedèmnicht in Deut�chlandlie-

get, la��eih mi< weiterdarum unbekümmert.

D.
- dorfi�taus deingriechi�chendoropho-

ros  Ge�chentbringeczu�ammenge�chmolzen.
Das waren alle Einwehner der Orte. Die

 erechtigkeit fand aber an die�erEigen�chaft
den Misbrauch , und �uchteihnaufzuheben.
Ge�chenkeerkaufen bey dem Gei�tlichen�eine
Phüchtbey dem Richter �einGewi��en,und bey
dem Dürftigen�eineFreyheit. Sie befahl in

den RechtenAmes und Gewi��enswegen
; zu liguidiren, ‘daßdie Clienten vor Ang�i'das

Schenken vergä��en,für den Armen kaum die

tu�tzur Belohnung, und fur die Tugendder

Erkenntlichkeitgar nichts übrigbliebe. Heu-
tigs Tages �inddie �ogenannten Ge�chenkenur

Quid-pro-quo aber nicht equ En:
E

= =ced, entwederdas ungar. Ek éín Keil,
oderdasengl;Egg-einÆy; e Ge�taltder

:
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Plak hat, wenn er ablang und etwas zuge�pißt
i�t, Wenig�tensi| er vor Alters �ogewe�en,
Die Chroniéenmögendagegen einwenden oder

Mt
228

EE

e + eichen i�tdas deut�chèWort aichen,
_

holl. yken, Maaß und Gervicht bezeichs-
nen. ‘Es giebetallda �o�crupelhafteKramer

und Bier�chenken, (Krüger

-

oder Kret�chmar,
wie man �ieanderwärts ver�chiedennennet )

_daß�iealle Schaltjahre am Schalttage ohne
Provi�ionverkaufen; um dasjenigewieder einz

zubringenoder bey dem Himmel wi der gut zu-
machen, was �tein der’ langen-zwi;chenzeitet-

wan auf Ko�teaihresGewi��enszuvielgethan
haben mêchten

— Einepy- verließ�einenErben
ein von. ihm �elb�tvollge�chriebenesBuch , das

|

fieng fich an: Wir Gocce! Probare Run�ts
ftúckel, VWaaren zu verfäl�chen.Symbo-
lum, Klippern gehörc zum <Handroerke.

- = eiß fommtniht vom Deut�chen:Æis,
noh vem Holl. Ys �ondernvom Engl. Jcez
da es zwar vorigerbeiden Klang und Beteusz
tung haf, aber auch �oviel heißt, als zer-
�chmo!zenerFucker du �ucre glacé. Man.

findet an dem Orte Mädchen,die einen �o�ü
�enMund haben, als die �{bnenHouris im
Mohanuned�chenParadies; mit der Treue �ey

|

ès übrigensbewandtwie es wolle. Beyläufig::
_nichési�tdem Men�chengetreuerals eine ‘aus;

C3 ‘dénn
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denndie läßt drmicihm aufhenten.Au��er-dem heißts:

 Vragt jemandu naar trou, zo zeg: zy
vros tot ys,

En:mpltans geelt, en hy ging met haar
adem glippen:

van den Vondel.
- zeln, Grieh. Héen ein Grieche.Der

Ort ‘i�teine griechi�cheColonie. Soi�t z. E.
Hameln von einemVolke des Berges Hämus,
und Mecheln von dem vergötterten.Arzt Mas

chaon erbauet : Uach
”

Aeolich in Mech”
verwandelt,und von der Kürzehalberwegge-
worfen. "Mit was fürGelegenheit�iedahin
gekommen, geritten oder gefahren,da mögen
�iezuge�ehenhaben.

- el�eetwan bey einem Ortevom Engl.
eis daßder Erbauer ge�agt: No body elle,
than J, hath rai�f?dthis Place, LYTiemand
anders als Ach, har die�enPlag errich=

tet. Bey einem und dem andern Ortei�tes

das holl. Els eine Ærle oder auch eine Ahle,

Schu�terort.Es giebet da Schu�termit

rothen Köpfenund Erlen, welche beide nach
dem Sprichwort auf keinem guten Grande

wach�en.Doch ein anderes Sprüchwort�agt:

Keine RegelohneAusnahme— CheeAutor�el
es
-- en
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- = én Ueber die Ableitnngvon - en �inddie

Auslegeruneinig ? welche? die giebetder Ver-

fa��ernichr an. Man wird ihn dem fleißigen
Humani�ten,�oviel auf das Wort'glauben.
Der Holländerhat zwar ein Nomen von cinem

einzigenBuch�taben,nämlichden Namen des

�chifreichenEyflu��es,ker y ¿‘aber ein Nomen
das en hie��e,i�tmir in keiner Sprachebez

= - enz, fomméevermuthlichvon dem Kraut
LVezian„7 der in der“Gegend häufigwuchs
wenig�tensi annoch dort an Brenne��elnkein

Mangel. ac A

ÉE ern i�tdas engl. to earn, dasbeides

_ fewinnen und bejammern hei��et.Bey
Gründungdes Ortes trafen aucheinige frou-

me Männerherzenund gott�eligeMatronen die

Vorkfehrungzu einer mildenStiftungzumBe- -

�tender Nöthleidenden.Sie wollten in einem
zu errichten�eyendentombard-oder teihhau�e,
gegen genug�ameSicherheitund wdchentliche
Verzin�ungdes /Thalers"mit einem Gro�chen,
Gelder -austhun, und für den Gewinn einer -

be�timmtenAnzahlArmen mit Almo�enbev�tes

hen.

-

Für ein �oer�prießlichesW rk ver�pra-

chen�ie�ichin jenem Leben,an�tattblo��erSef
“fel,ihreLehn�tüle,mit Befreyung-von allem

Prote�tund Seque�irationihrer Seelenz aber
EA C 4 E



die Scheel�uchtder Obern machte ‘alle’ die�e
chri�tlichenAn�taltenrückgängig.

= = ev entweder vom engl. Eye, ein Aus
ge, daß die EinwohnerAugen haben, und

nicht blind �eyen: oder vom ungar. Ey die

Tiacbt, weil an deren einigen - Orten- der

Nachtlerchenfangthulih i�t; aber von der

deut�chenInterjection Ey ! weil der Benen-

“ner,des Plakes ein �tarkerbewunderer gewe�en

-

i�t,wie jene Bauern, die ihres ver�torbenen
Pfarrers von ihnen �elb|gereimte Grab�chrift

*

mit den Worten �{lo��en-:
Mein lieber Le�er,denk dabey; :

I�tdas nicht Schad! ey! ey! ey! ey!

= - feld kommt von dem Namen des Riez
�enÆEphialtes, der neb�tdem Otus, vor-

züglichunter den andern Enaksfindern in

Geféchte,ehe Jupiter noh zur höch�tenZeit
mit ätheri�chenGrenaden aus dem Ar�enal
des Empyrenus unter �ie�pielte;den armen

Göttern �ozu�eßte,daßPallas in der Ver-

wirrunF ihre Schreibtafel verlor , Venus ihr
Geruchflä�chchenmit Eau de Lüce fallen ließ,
und Juno vor Ang�tund Unmut ihre Vapeurs
wieder bekam- " Ephialt nahm dabey - den

Mars gefangen,hielt ihn dreyzehnMonat lang
einge�perrt,und er �äßevieleichtnoch,

Ei wn



Gn Mereur nicht wieder befreyt, oder viele

mehr aus dem Kerker . herausge�tolenhätte.
Wenn erwähnterRie�ealle Pläke diejer Nas=-

mensendung erbauet-bat; �oi�t,Joppe, oder

das heutigeJaffa in Syrien, nichtdie einzige
Stadt, die �honvor der Sündflut gewe�en
�eyn�oll,�iehe— brod.

= - fes i�tdas griechi�chephelleix. cin

_“�teinigteródec Ort. Jede �olcherAnhdhen
�telletau��erihrer naturlichenGe�talt, noh
eine andere Figur vor , als: jene einen beten-z
den Kalmucfen, die'e eine Jungfer in einer

Dormeu�eund Saloppe, wieder eine andere ei-

nen Tabaks\chmauchermit einem Zeitungsblatt
in der Hand u. \ w. Man muß �i aber

Jede Figur, die man �ehenwill, genau einbil-
den können; �on�t�ichetman niht.
=

_- furr. Daß der Ort von einem âägyp-
ti�chenPharao erbauet �ey,i�tnicht ganz un-

wahr�cheinlich,da die�eKönigein einer langen.
Reihe hinter einander den Namen Pharao
geführthaben; nur i�tdie Frage, welcher“es

eigentlichgewe�en�ey.Muthmaßlichwar es

ein appanagirter Prinz des im rothenMeere

er�of�enenPharao, von de��enfri�chenAnger
denken noh gerühret} er die Gewä��erverz

“�uchte,wo am- be�tendurchzukommén-wäre.
‘Das mit dem deut�chenein�timmigeungar. furr
‘oder turotr, durchlöchertgiebtzu ver�tehen,

C
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daßmiét-locherigtkenFahrzeugen, Säcke und

Ver�prechungennicht viel in die
LE zu riche

ten ey.
'

e GG. i

- - Carten, ungar. garat eine Schü��el.
Leerefindet man aílerwegen,aber richt überall
volle —

"

Weyland grub man Schü��elnund

Tiegel aus. der Erde, wie Steinkolen : die Tô=

pfer haben�ichaber beydem Himmel därüber

be�chweretzda�ind�eitder Zeitfeine mehrge-
wach�en.

== taf? fönnte zwardas altfränki�che
_ Wort ca�t ein Gei, �eynzih habeaber

nicht:gehöret,daß.dergleichenOerter.aus âthe-
ri�chenTheilenbe�tünden.Jh halte-die�eEn-
dung für un�erdeut�chesWort Ga�t;und

_ �iewill �agen,daßeheden an dem:Ort ein einz

: ¡elnerQia�thofam Wegege�tandenhat.
i = gráz, durchdie Abnußung“aus dem
‘griech;oraódes altvetçeli�ch:So�agtman
‘Alte Weiber Mährchen,franz. ( otes de nà

Mère PFOye. Ein altes Manu�criptmetdet,
daßdie Erbauergroße:Freunde von der Dens

Fungsart abgelebterMatronen gewe�en,und
die�eheiligeEinfalt auch auf ihre Nachkom-
men fortzupflanzenge�ucht— Einer von ihnen
hat die Abentheuer des: Ritters Galmey, die

Ee�chichtevon den vier HaymonsKindern rait

en Roß En unddie Hi�torxiévom: ge-

höcnten
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 hörntenSiegfried in Reimen gebracht,Und die

einigèndamit erbauet ; weil die�e\rommen
Ritter, ehe�ieeinen Kampf mit einem Ungez
heuer, angetr:ten, zuvor den Mamen ihres
Heiligen und ihrer Dame auf don Knien an-

gerufen,und�ichbeiden empfolenhaben,
= - grún, vom lat. grunnioicheruize,

oder vom franz. grue cinfáltig voie noch,
die alte Welr. Das er�teDorf die�erMaz

mensendungwar noch in�einerKindheit.Der

Sylph Folet er�chienin der Ge�talteines jun=-
gen Stärkenmachers, ihres Nachbars, der

flahshärigenMariane an ihremKlöppelkü�ien.
- Die alte Mutter traf nach langen Suchendie.
vermißteTochterauf dem Heubodenan, wie
�ieinit dem brün�tigenSylphen rang, aber
aus Schamhaftigkeitnicht �chrie. Agathe

grunzte' und hu�teteihr alle Verwün�chungen
auf den Hals. Der Sylph ver�chwandmit
einer lu�tigenCapriole; die ait ingegen,S

blieb au��er�ich

CREEliereruntque-comae,, Vox Tige
- cibus haefit. i

VI RG:

Aus Mikleiden,weil dergleichenFall wederzue
vor noch nachherge�chehen,verwandelte Ves.
nus die Alte in einen Kranich, und die betro=._

7

Qe

gene Schönein eine Haubelerche.Ts
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- = hafen, i�tnicht �owoldas deuét�e{
Hafen, nach reinerer Mundart ein Topf
(ie der Bayer auf eine unbejonneneForde=
rung �pricht:Dalketer, es dur�tnuer �chaffen:

Haferl, �ofriegts glaichein Wor�teleini) �on=
dern vielmehrdas däni�cheund-norweg. LTafn,
Liame. Es �ollbedeuten, daß man nicht
gewußt,was man dergleichenOrte für einen

rechéenMamen geben �ollen,bis'endlih wirk=

lich einer durch den Misver�tandim Schrei=
ben daraus geworden i�t:noch fange nicht �o.
intere��antals jenes Akfademikers �einer.täßig
auf �einemLagerge�tre>t,einige verdrüßliche
Papiere zur Seiten auf dem Theeti�che, di

__etirte er, wegen einer gehabtenleichtenVer-

wundung am Arme, �einemChri�toph.—

—
_

„hochzufererendeTante. Nicht dein dummes
„Gott zum Grueßhornvie<h! Ju kintlig�ter
„Fererunggewe ih mir die Ere, mig ires-

„Wolfeinszu erkuntichen,die �imir mehr als.

„andereEldern �int,Wenn du altes Dorni�ter
„mir nur emal die Freide macht�tunt ab�e-
„gelt�t.Wegen eines finger�chvon heilerHaud

bedine mig dasmal einer fremtenHand, der

"vih ondem auß iren vielen Woltaten kein Ge-

»heimbnißmache. Halt! Jch weiß mein: �ele
„nich mer, waß.ich ir noh vor liegen�chrei=
‘wen �oll,Die übet�anten002 Fridrichstore

„�inn

wr
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»fînnbei meiner Bromozigondruf�gegangen,
»Und mer, Wie trehe ichs dachan, dem Kerl“ -
»�eine�pilzpüwi�chenlaußteomuß ich ‘ab�to�en.
»Schu�terun Schneiter megen warten. Daß
Men�ch un der Fili�terligen mir nur an her-
» zen, man braugt einander weider. Wer -

» füumt? Zum wenif�ienbete mir noch ein 08
„bis 09 andere bi�iolenvor der hand...
»Angdreh,{liß nur, wi gewehnlig,un mei-
» nen Mamen, Angdreh. Mur ge�igelt.Die

s„Uwer�chriftmach ich, Angdreh, Rein! ge-

{wind uf die po�t!
*— Die ‘Antwort war

auchvon anderer Hand — O Chri�toph,laß
_

dih umarmen ! Dein Brief muß rechteSenz
timents gehabt haben; meine Alte hat darüber
bey ihbtemCubach, der Schlag gerühret,und
ih bin nun der Erbe von einera Verimdgen
von... O du engli�cherChri�toph!

» O mearum vo!uptatum omnium

Inuentor, inceptor, pertedtor; �cin’me in
quibus �imgaudüis, |

:

TERENT,

- - hagen. Bey Erweiterungeines vor-

herigenDor�eszu einem Städtchen,grub man

‘einen großenStein aus, mit den Buch�taben,
<5. A. G. LL. VT. Der Pfarrer hielt

- die

Stätte für ein ehemaligesGrabmaal, wovon
:

E

die
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Buch�tabensAin, ve�eieigentlicheAus�prache

m

————————

die eiCaineGrad�chrift_niht mehrvorhan-
dn, dee gegenwärtigeStein nur der Deckel
der Tombe oder Gruft war, und ungefähr�agte:

jeloi�eA *  œeborneE **
Was ward

aber aus N? Das war “vieleichtein Pled=
na�musdes Bildhauèrs,wie mancher einen aus

zroè) Wörten zu�ammenge�eßtenNamen auch
al�odovpeltabkürzet,z. E. Großmann.G,
M. So kann ih auch, �agteder Schmied,
le�en:Hann�ensAnne geht ebbes na�chen.
„die lebet ja aber noh“ Wenn auch! Ich| kennedoch meine Leute, ihr aber die eurigen
nicht — Die Endung hat nachherLiebhaber
gefunden; weil man zuleßtnichtunwahr�chein=
lich {hloß,daßein béiligerMann,der Hagen
Sepri�en,.

allda begrabenworden,
= = hahn ift turfi< Han, eine erberge:

“entwoëderwd.ein Ge�ti�tei�t,daßdie Rei�enden

um�on�tge�pei�etwerdenzoder wo man viel
zu e��enhat, roenn man viel mirbringet.Das er-

�ierei�thier durch den Gegen�aßzuver�tehen;
das Leßbteregilt zufälligerWei�e.Ein Mehre=-
res hiervonfindet man in Bacthol Schaf»

kopfsLeben gewi��enhafrerWixthe.
* hain, vom engl. 2 Hine, ‘ein Ta»

iS Schnicteroder Bauerpur�che,
dergleichen.die er�tenBewohner des Ortes wa-

ren, auch von dem Namen des hebräi�chen

maii
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man’ nichtweiß.Dies giebetzu ver�tehen,daß
die artigenLeute dort alle {chnarren,wie die
Baurenim Altenburgi�chen.

|

-

- hau�en,der Fijch, dér cau�en,LU
cherbanicht verlargt wird, wennman tahs

oderForellen dagegètnhat. :

- beide i�tdas ungar. Haido i �èichr-
béwaifncterSoldar, Ein'�olcherOrci�tal=

lèmal‘’von dér Mann�chafteinesabgcdankren
Freychor, das �ichalda niédergela�ien,exbauet

worden. Die Weiber haben‘�ichvon �elb�ten
E herbeygefunden,ohe daß�ie�elbige;wiejener

NRômerdie Sabinerinüen,er�tzu räubenoder
Jar, wiedie, Schlachten-zu liefernndrhiggez

heim i�tdas lat. Hei mihi!Ach wid
MÆknden!das Klagen der jungen (undnicht
�elten,der alten)Seßwaben., die cs inder

Fremde nichtkönnen-

gewohnt werden , daher
das Heimwehbekommen,und er�twieder zur

Ge�undheitgelangen,wenn fieauf den Ga��en
der Varer�tadtvon allenSensdenigruf�challenhören: |

Brueder Maß�ch,bi�cht“iviederkfomma!“
Ha�chtdain Schu mit Va�chtgebunga.

doßmit die�erKrankheit, von den Heilungs-
kün�ilerndie No�älgiebetittelt, nichtzu�paßen,

:

�ey,i�
den Kennern „nichtunbekannt.Die

Bergs.ES
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Bergeinwohnerfind auf der Ebene der�elbenam

mei�tenunterworfen, Eine recht zauberi�che
ehn�uchtnach dem Vaterlande wirket, gegen

mörali�cheund medicini�cheMittel unüberwind-

lich, mit den �u��e�tenVor�tellungender Ein-
bildungsfraft, endlich auh auf den Körper,
daßdiè Per�onwie ein anderer Meleager \ih
in �ichverzehreëund �tirbet,wenn des Bleibens
in fremderLuftlänger�eyn�oll. Schelme und

Buhl�chwe�ternaber �indo ziemlichvor dem
_U-ebel befreyet, und �iela��en�ichhalten.

;

=
= hofi�t das holl. ecn Hof, ein Lu�t-

e zarten, da man in die�exSprache von einem

gemeinenGrasgarten een Túuynoder in der

Zu�ammen�eßungeen Wynuaard ein VOein=

garten �pricht
— der Ort i�tdem, der Geld

genug zu verthun hat, ein Paradies — Weil
man von einem �olchen:Men�chenzu �agenpfle-
get: Er hat�einenHimmel auf der Welt! �o

“

fonnte man die�eEndungauch aus dem alten

Angel�äch�i�cheny Heofna.“ der Himel her-
“leiten,wenn nur die Aus�prachedávon dhe
Hiff’neben �opa��enwollte.

- - holz, zu�ammengezogenaus dem griech.
holórrbizos was mit �ammctder Wurzel

_da i�t, Dies braucht feine weitere Erläute#

rung, ‘als daß die Benenner mit ihrenDen-
fungsfräften�ehrhausgehaltenhaben. Das

fönnen
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könnenun@reheutigenStuher¿ben6 guit und

g 9: be��er.
- horn, voi latein. Neca!beuriq das

will�agen,heuer erbauer, ‘Es war damals

�owolheuerals ißo; das i�tdie untrüglich�te

BeitteGnueg
É und�cheinetes doch auch nicht

zu �eyn. ÉhrbareJungfeën�agenzehenJahre |

:

eduAdaß�ieheuer zwanzigJahre alt werden.

- hor. Ob der alténSachen Kdaig
Hor�tvor �einèmZug nachEngland,den Piz
cten wider die Schotten, wie der Bo> dem

 Gârtnet wider die Raupen, zu Hülfe,allediè�e
Oeèrtererbauet habe? lâ��etdie Gegend,woer

áusgezogen, wol die Frage aufwerfen. Aber
ws hat denn er �elberden Namen her? — Ji

:

weidmänni�chemAusdruck heißotein Ne�tdæœ

Raubvögelein Hör�t, Der Falke, Habicht
_

und Sperber ni�tet,nicht, �onderner hor�tet—

Dié er�tenHerren des Ortes waren großeeb
ts

haber von der Reigerbeize.

_# - hude vom ungar. Huddzs,das Gátna
nen odér Pi��en.Der Magender Fremden, |*
wird durchdas dortige Bier in eine Verlegen- -
heitgebt; wobey die Bla�ean mei�tendew

Kürzernziehet. Gut, daßder liebe

N A
dort in �att�amerStärke zu habni�t,

: D __�

- hut,
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hut, i�tdas. hôll.hut eineZútte.
Î Daar‘helgy ’t hucje, met het mutje. �agt

der Holländer. Dasi�t : da habt ihr alles zu-
�ammen;wem es nicht an�teht,der mache es

be��er.
}/

- ich vom �pan,el bixo, oder portug.
el jixo, der Sobn. H non eft littera, bas

todte o wird dem deut�chenSprachgebrauchge-
mäß nicht gehöret; im Uimo�yni�chenund Sa-

voyardi�chenwirds am Ende auchvielmals weg-
geworfen— Soheißt z. E. Ællerich �oviel
als ÆllersSohn, nâämlih, har den Ort
erbauet — der Spanier�prichtdas,x wie <<,
doch in der Kéhle,wie der Hebräeraus der
Erlauer i� ein heimlicherportugie�i�cherJude
gewe�en.Die Sache hat ihre Richtigkeit.

- - in (die Sylbe gedehnt) darauf enden
mei�tnur Namen der Städte, die an Seen

oder �on�tbeträchtlichenGewä��ernliegen, der=

gleichender Strich von Pommern, Mecklen=-

burg und Hol�teini�t, Die Endung kömmt“
“

wahr�cheinlichvon demper�i�chenZemindie
_

Ærde, als wollte man damit �agen:der Orc-

�tehtnúz der Zemin auf dem Lande, und

nicht im Wa��er,wie Ratzeburg und Vene.

dig: Dies i�twegen der kurzen Tage des
Winters „

bis auf die lebten, zween Buch�taben.
_ werbi��enworden.Bequemgenug!
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“= = {neti�tdas ungar. Jno tin Qemde.
die er�tenAn�a��enwaren Anaken , bey denen
die Erlegungeines polni�chenSchu�takGeld=

bu��ealten Herkommensi�tz wenn einer durch
die voreiligen Dien�tedes Hintern, mit den

Zeugni��ender Verdauung das Hemde beladet.
Es wird es aber, �elb�tnoch in un�ermgeikigen
Jahrhundert, auch um ein Trinkgeldvon noh

“ einmal �oviel an Werth keiner thun. J| es
möglich?Ja, denn das Hemdereichet gerade
nur bis an das Ende des Rücfgarts,au�jerbey
denen, die keines haben,

|

:

:

'

= & inez, vom lat, jnguen {de��enmanni<h=
faltige Synonyma beiderley Ge�chlechtsbey
den griechi�chenSchrift�tellern�iehe:in Blanz,
cards medicini�chenLexikon) der Urheberdiefes
Ortes war allemal ein German der verewigten
Vorderwelt. 2

Mea

A�cendit; Spondaque�ibipropiore re-

_cumbit è
ELE

Z

Et rigidocornu durius inguen etats
Interea tunicas ora Subducit ab“ ina:

Hurrebant den�isa�peracrura pilis,:

i

¡"+ ELT

_= = i�ci}!das hebr.i�chein Hann. Die
Erbauer dankten dem Himmel, daßer �iehâtte

— Männer und nichtWeiber geborei werdenlaf-
ZE D A PN 3
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�en; aber nicht wie jener Philo�oph, dadurch
einer MengeSchwächenan Gei�tund Körper
Uberhobenzu �eyn;nochweil �ieJndiañerwaz

‘ren, deren Weibernach deren Tode �ichmit ih=
nen verbrennen mü��en,wozu un�ereeurdpäi�cheé
Schönen �ih�{werli<bequemen.möchten:

�ondernweil �iedie Frauenzimmerzu lieb hat-
ten, als daß�ie�eiberhätten welchewerden

wellen. Jch am meinem Theilewün�chtemir

_mitdeni la Zrúpere,bis in das vier und

zwänzig�teJahr ein Frauenzimmer, und dann
den Re�tdes Lebens Mann und Greis zu �eyn.
Vielleichtge�chiehetes, wennz ih nach: tau�end

Jahrenaus dem‘Ely�irum zurü kehre.
== {�ciman hörtes glei, i�tdas engl.

Jee bi:dieRráne 2) Aeu��er�tesVerlanxen.
MachdemLaodamia längerals vor dreytäu�end
Jahren \{hondie Erfüllungihres Wun�ches,
noch den Schatten ihrèsver�torbenenfernen
Lieb�tenzu �ehen,mit ihren Lebenbezählenmü�-
�en,lag die�eSehn�uchtlange in dèr Gerüm-

pelfammer des Verhängni��esunter déènMobi:

lien, die Niemand habenwollte. Merkürèn

dauerte die�es#0rühmlicheStück; er wollte és

"noc wieder anwerden ; wie er jedenLadènhücter
“dochzuleßtiemauden ‘auf\chwaßet, und �ollte

es einem Narren oder einem Bettler �yn. Er
bot ès den�chön�tenBabylonierinn anz die�e

n

E es, wie endlichalle ihreZeitgeno��Eniche.
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nicht. Zu den Zeiten einer Lucretia war die

weiblicheLiebezwartugendhaft,‘abernichtzärt=
lich genug. Schon zu Augu�tensZeiten ward

Merkur, wie er es den rômi�chenDamen unter

Barocken mit verhandeln wollte, ausgelacht.
Buhl�chwe�ternbaten �ichnur die Emballage
davon aus, um den Leichtgläubigenden Schein
zu la��en,als wenn �ie’das fürchterlicheKlei-
nod �elberhâtten, Er ward endlichdes ewi-

gen Herum�chleppensmüde,und bat das Ver-

hângnis�einerWaare einen’Körper zu geben,
damit �ie�innnlichund de�tobegreiflicherwür=

de. Da wurde die Kräßedaraus, deren Be-

�ikerzum Wahrzeichen,vor Vergnügen�ich
fißeln, aus Stolz und Neid darüberihreHän-

de, die den Schatz tragen, uicht gerne �ehen
|

la��en,und die �on�nach Kleinodien �obegie-
rigen Jungfern und Räuber vor die�enKo�t-
barfeiten die Augenabwenden. Das “Andens
fen eines�olchenVorfalls war wolder Ver-

‘

ewigung würdig, wenn es, nur in einer blo�en
Namensendung, ohneun�ernUnterricht, etwas

dunkel wäre.
|

:

K. |

- e Firchenift entweder das ital, chiachia-

rare leeres Gewä�chmachen, oderdas un?
gar. Kireke�ztem grimmig. aue�cbliezen,

verbannen. Wir wüßtenaber weder aus

dem einemnoch.aus dem anderneine ge�chcide
SA D 3 “ Analo-=
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Analogieund Deutung herauszubringenz weil
un�ereBegriffe hier von Herz, Seufzern,Ers

�taunen,Demut, Ehrfurcht, nôthigerSelb�tz
erkenntnis, nicht irren, niche �pottenlajjen,
chri�tlichenVerträglichkeit,und dergleichenDins

gen �chon�obunt �ind,daßwir die�esheteroz
fliti�cheZeug nicht nochdarzuverlangen und

damit verbindenwolken,
C

5

- lar verräth�ich�elb�t,daß,es das latein.
La ein Zausgóae jey. Der Autor nennts

�eineStätte nach dem Namen des Seinigenz

‘al�ohieß von Frigiar der lar Frig. Ein

lapponi�cheroder buratticher Scheitan , dem

�einhölzernesMaul voll Brey ge�chmieretwird,
ward ein dergleichenHausgoßenicht. Bey dies

�enAlten glich �einBild der alten Sach�en
Gott Jrmen�eul; bey ihremNachkommenaber
wurde er auchvorge�telltzwar auchebenfallsals
ein gewaf�neterHeld,dochan�tatteinerWageund

“

einesPanier mic der Ro�e,eine blanke Fuch-
tel in der einen, und einen tüchtigenPrügelin
der andern Hand haltend: mit welchenbeiden

er wech�elsweiæinu Friedenszeiten, unzählige
Rückgrateund Schienbeine zu: Schandege-

_ �chmi��enhatte. Oder es war eine Grouppe,,
die einen aufge�chwelltenna>enden Comus vor-

�tellte,wie er auf einer Bärenhaut�chlummer-
ke, und dem angefe��eltènMomus zum E5s ur
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fürdenihmvorgehaltenenBrief, ungefährdes
Innhaltsaus dem Erz�pôtterBoileau

« Ert comment �avez-vous,fi quelque Audacieux

N’ a poinr incérrompu le ¿ours de vos Ayeux;
Ec fi leur fang tout pur, ainli que icur noble��e

Eft pa��éju�qu’à vous de Lucréce en Lucréce?

mit dem Fußedie Zähneaus dem Rachen�tieß,
Dabey�tand.ein kleiner Genius auf einem Beie
ne, und als im Dien�teder Fama, mit zwo

�hrelichenTrompeten am Maule.
- leben, Theilsvom poln. Chleba Brod;

; dbeiner das haben werde, �ollwel billigund
|

nothwendigdieer�teFrage de��enfêyn,der �ich
wo niederla��enwill: theilsvom engl. Leaven

Sauerceig,den man nöthighat, wenn man

Brod backen will. Jn einem Orte die�etNà=

mensendung wurde der�elbenBedeutung nech
durch die des deut�chenWortes Leben ver�tär-
kee. Der Pfarrer vermahnte in einer Kanzel
rede die neuen Einwohnerhier auf Erden, ei

nen �olchenWandel zu führen,damit�ieder-

ein�tBürgerder Stadt des neuen Jeru�alems
werden möchten.Da wird ein Freudenleben
�eyn,rufte er aus, E ‘eben , da der Elende

0 viel �eynwird, als der Vermdgende, und,

ohneAn�ehender Per�on,der Schäfer�oviel

als der Edelmann. Bey die�enWorten ward

„dieganzeGe�iEE an einer «anwe�enden
-

4 Fräulein
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Fräulein von Ahnen�tolzzu einem Nordlicht,
Daswáre mir noch�oein Leben! li�pelte�e
unwillig zu il;rer Hofinei�terinn, und wenn es

�ichdie ganze Ritter�chaftgefalien lä��et,�ogiebt
es die

gnädigeMama nicht zu.
=_- fieben, fommt von ungar. Liba, eine

jungeGans. Mach einer fiichernUebarliefe-
rung oder Tradition, die ich von einem glaub=
würdigenBauern vernommen, dem �ie�ein
Vater der alte Kohlgärtner, entdet , wie es

noch einmal de��enSchwiegervaterin derSchen-
ke erzählet,und der Teichgräber,im Dorfe nur

der rauche von andebn der ver�of�eneO�ten=
�tiern,ein vom Wrangel�chenCorpszurückgeblie-
bener Schwede weilen man dergleichenauchbey
ben heidni�chenFinnengefundenbejahet: nach

-

die�erzuverlä��igenNachrichti�tder Orten, eiz

nè eherneGans angebetetworden. Die Gans
die�erOrten hatteden Schnabel offen, in welz

chen die von ihren Geliebten oder Männern
beargwohntenMädchenund Weiber ihreHand
�te>ten, und wenn �ie�chuldigwaren , biß�ie
die Gansweg. Die Maannsper�onenwurden
aber endlichder Eifer�uchtmüde,ihreSchönen
immer un�chuldigerWei�ein Verdacht zu ha-

ben, und gewöhnten�i6 großmütigzu denken.

Beneidungs8würdigbleiber jener Domherr zu
Marienwerder , der als ihmverwie�enwurde,
daßer fichnichtmehr an Cinehielte, �ondern

:

‘ohne
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ohneUnter�chieddie Töchterdes Tandes beleg-
te, �agte,er thâtehinfortwas in die Uebe;‘und
bauete ein Privet in den Fluß,die tiébe ; ein
Privet, das vou den vier Wunderwerken von

Priveten, des duf�chenOrdens für das größte
gehaltenwird! O Philo�oph!wer thutes ihm
nE R

e

DS

- - linq i�tdas engl.Ling,eine Art StocF-

fi�che.Als die Deut�chennochandere Na-
tionen zu Stockfi�chenklopften,liebten�iedie-

�enNamenz �eitdem aber ihreandächtigen
Nachkommen, die alles Mark des Landes an-

�tattes an den Vertheidigungs�tandzu wenden,
in das Heiligthumgaben, von Galliern und

Mukelmanen zu Stofi�chenklopfenla��enmü

‘�en,haben die der Vorderwelt würdigern�pâr
te�tenEnkel vor dem Namen einen Ekel bez

kommen.
ES & N

- - loh i�i‘das ungar. Loo oderLo’ein

Pferd. Der Plas i�tnachund nachvon den

vermehrtenGebäudeneiner an�ehnlichenStute

terey erwach�en.DiePferde waren �odauer-

haft wie die Arabi�chen,die einen ganzen Tag

ohne Futter reijen können : Dies rühmetdie
Einfalt der Chronikenals etwas be�ondersund

merkwürdiges;da es dochdie armen Klepper
der Pferdeverleiherauf Univer�itätenauch auf

den Nothfallkönnenmü��en,wenn ihnender
ge 5 D.5

_

_Haus-
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Hausknechtodexder Reuter �elberdas Futter
an der Krippe, im Sinne behält.

:

= _- lung i�tzu�ammengezogenaus dem

deut�chenWorte ver�chlungenVor Zeiten,
wenn Einer �icheitel vermaß: Jch woiil vers

�inken,�owaren �ogleicheine MengeGnomen,
‘oder�chwarzeErdgei�terbey der Hand, welche
den Erdboden aufri��en,den”Frevler bey den

Beinen binunterzegen,und von ihm nur die
Stiefeln wieder herauswarfen,damit man iz
der Naritätenkammer etwas aufzuhebenhätte,
das man zur erbaulichenBetrachtung den-

Fremden zeigen könntezhernach.aber für imz

mer einen grundlo�enPfuhl an die Stelle �el=
ten, wo es zu gewi��enStunden nicht gar zu
richtig i�t,und die Leute näcet oder irre füh-
ret. Die Gnomen �indaber in der Folgemü
de geworden, �ichjedes Narrens wegen {ovies

« leMühezu machen, und der Schwur hat auch
_�eineBedeutung verloren, indem er wie andere

Schwüre weiter nichts �aget,als: Jch la��e
nicht ab, ihr müßtmeiner Schelmereyglau-
ben, daßichkein Schelm bin.

«= marfê i�t das deut�cheMark, medulla,
davon die Erbauergroße tiebhaberwaren, ohne
daß �ie�icheben auh dadur<h den Namen
gro��erMänner erwarben,wie es heutiges.Tas

:

ges.
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ges einige Camerali�tenthun. Das macht,
daßder Alten Wi��en�chaft�ichnicht weiter ers

�tre>te,als des dien Na�idien�eine,der nur

das Mark aus dem Rinderknochenliebe;, und

�einBewunderer “Bav,
i

laudare paratus i

Si bene rudauit, fi lelum minxXit amicus,
)

JVVEN.

—i�tdabey mit dem zufrieden, was jener nicht
mag. Irs

- - mühli�tzugleichdas franz.múlePan-
to�feloder auh Foct�chuh,und-das ungar,

mihely eine VVerk�tatr.Das will �agen,ei=

ne Fabrik, wo Focf�chuhgemachtwerden, wo=

“

mit man das Glatteis des Winters verlachen
fann. I�t�elbigenicht mehr,�okann der Au-

ror nichts dafur. Eine alte Chronik vom ye
_fo�thenesdem Jüngern-meldet, és hättedas

Fahr der Erbauung eines die�erFle>en,Mühl-
�teinegeregnet ; �owie die Jahre zuvor Span-

ferkel,Brummei�enund Roquelorezlaut der

beygefügtenHolz�chnitte,
:

- s« mnúndezu�ammengezogenaus dem �pan,
Es mur linda. I�t �ehx{chôn. Es �tehet
in jedes Belieben es zu glauben;genug, daß

- die Einwohnerauf FLE Bier halten,

. - nach i�tdas griech.nakos,ein Sell
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Es war einmal eine Zeit, da, man ‘weißnicht
woher? Denn �iewaren aus der tuft gefallen,
hin und wieder erleuchtete Männer er�chienen,
welcheauf Antrieb ihres Herzensund Magens
lehrten,von inländichenHäuten lauterâchtes
aufrichriges“Leder von Ma�tricht, A�trakan,
Ot�chafowund Damiiette zu bereiten; und trols

war demgeboten, der es nicht glauben wollte.
- Beydemallen wollte es der vorurtheiligeDeut=-
‘�cheweder dafür bezahlennochdafür verarbet=
ten fönnen,

4

und die tücki�chenAusländerries
fasSEE - Amphora‘coepitTrifiieuiscurrente rota, cur vrceus exit?

HORATs

- - nick fömmédemScheinnachvom engl.
Nick, für Liicolaus, wie man etwan �agt'

_ franz. Colin, deut�ch,LiFeloderClaus, holl.
Klaas; der Namie des Erbauers. “ Da �ie
aber dochwol nicht alle die�enNamen geführt
haben fönnen,�o�tammtdie�eEndung vielz

mehraus dem Franzö�i�chen,und i�t‘a Nique
das BRopf�chürteln.Wie nämlichder Fran-
zos �pricht:

|

Les mots termines ev ique,
Fort anx Médécins la nique,

Die Wörter auf ique als paralitique ,eti-
que. hvdropique,(gichtbrüchig,hecti�ch,wa�

fer�üchtigu, �.w.) machen den AerztenKopf-
{ütteln,
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{ütteln,d. i. am mei�tenzu �chaffen:#6 i�
és auch dein guten Mann gegangen, da er ei

nen recht wichtigen Mamen aushe-fenwollen.
- - nigo�ch,daßdiès, wie mêin Herr Oheim

preiswürdigenAndenkens,ein abge�eßterSchul-=
mei�ter,und nahmaliger-We�tindienfahrer,.

vieleicht �einesLeibtabacks , der Virgini�chen'
Blätter, wégen, behauptenwollte, aus dem

Virgini�chenPaterno�terent�tanden,und �o
viel �age,als lagcompagunainneanen quit�ch
huaonganir z das glaubeder Teufel. ch wer-

dé es be��ertref�en; es i�tlómbardi�ch- wäl�ch,
-

una nidciola ein Liti�ßchen,weil man �ich
viele Ueblichkeitvon dem Orte ver�prochenhac;

wiewol es auch taubeNü��egiebet.
:

=» dw i�tdas êngl. to ow �chulditpn,
zu verdanken haben. Alle die�ePläßkeha-
ben das Pulver nicht erfunden, wàs danket
man ihnendenn? Das Glü>,beyihnendie-

�chön�tenMädchenzu �chen.De��enrühmet
�ich.jedes Volk, und �ollten‘es auch die Sa-

mojeden �eyn.Die Aller�{ön�ten�ollendie

Engelländerinnenin Europa, und in A�iendie

Georgianerinnen�eyn.Bey dem er�tenaber

vermi��etman die Bru�tder Franzö�innen,und
in An�ehungder Lebternwill der europäi�che|

Ge�chmackmit dem morgenländihennicht ein=
�timmen,und den di>ken Bauch für einen

|

FA Stu



]

60 O m

Stück der Schönheithalten. Der klüg�tei�t
mit dem zufrieden, was er hat, oder ihm wer-

den fann.- Ba�ta,
:

P
* * Purg, fommévon ungar. purgato was

purgiret. An die�erOrté einem hat der Welt=

“berühmteDoctor Ei�enbart�eineWunderpille
«erfunden,ohne daß ich eigentlichweißwo?
und ih könnte daher ver�chiedenenStädten,
deren Namensabkunftman unterm Art’ = = =

burg �uchenmuß,weildie Alten auh pureg
“\{rieben,mit die�emRuhme�{meicheln; wenn

fe anders Lu�thätten,�ichdárum zu zanken,
zie thedem �echsStädte um die Ehre, Home=

rens Vater�tadtzu �eyn. Genug, das Arca=
num half für aes in der Welt, eine Zeit langz
wie des Schotten Law Mißi�ippi�chenHandel
mit goldnen A�enauf franzö�i�chemPapier 5
die Scheel�uchtder Aerztemochte der Exi�tenz
einesUniver�almittelsgegen alle Uebel wider=

�prechen,role �iewollte. Ein �olchesSpecifiz
cum war zu {öon, als daß man es laugnen
wollte, Jeder Kranke konnte, ohne Anato=

mie, Pathologie, Therapevtik, Chemie, und
kurz, dem ganzen medicini�chenPlunder zu ver=

�tehen,nach dér blo�enAngabedes Wurmku=

chenzettélsund �einerBlähungenurteilen und

�ch�elbercuriren. O �acurni�cheZeiten,über
“

deren Verlu�tdie Kie�el�teinein der Erde Blut

�{hwißen-möchten! :

R.
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o = rede �olldas holl. reden oder reer,
Grund, Ur�ach�eyn.“DieErbauer waren

Leute,die immer von Gründen �prachen,nicht
von �tillenGründen der Schäferdichterbey ei
nem Gla�eNaß vou quellenden Kry�tallenz

�ondernvon durchpoltertenGründen,auf wel
chen lärmenden Bewei�egebauet werden,die

einander flanfiren, wie die Dardanellen: es
waren Philo�ophen,welche"in ihremZimmer
ein�ameWahrheiten wiederkauen,

Obllipocapite, ér fingenteslumine terram,
Murmura cum �ecum, et rabio�afilcntia

rodunt, :

|

Atque exporreâotru'inantur verba labello,
Aegrati veteris meditantes �onznia,gigni
Denihilo nibil, in nibilum nil po��ereverti.

i

7 PURS:

Aus Nichts wird Nichts; mithini�tdie Ma=
terie ewigz folglichi�t�ieGott zal�oi�der zue
gleichdas Maul und der Kraut�alat,der Nü=
>en und der Stof, -— ©Man �uchtnicht mit

hundert Mi�tgabeln,was in manchemManne.
�teet.

- - rode i�tdas griech.Rhode ein Ro�ens
�o.

- Als Amor noch die Galanterie hatte,
�ichbey der Flora auszubitten , daß auf den
Gräbern getreuer Liebchen{donetilchenhervor-

wuchfen,
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wuch�en,wie aus VirgilsA�cheein Lorber�trauch
gewach�en�eyn�oll;war aus dem Grabe der

Schöneeines nachmaligenErbauers eines Flez
d>ens, des Namens wegen, weil �ieRo�iñnahieß,
ein �{dnerweißerNofen�totkaufge�cho��en.Jhr:
Nitter brachdie er�tenRo�enab, �te>te�leauf
�einenHuth, und nennte �einenneuen Ort dar-

nach; der romanhafceName kam auf Ritter,
von die�enwieder auf Oerter. Heutigstagesläfz
�endie Poeten von ihren Grazien die Gräber
mit Blumen ‘über�treuen,zu welcherZeit maw

es verlanget; dié Cypre��en�indzur Zugabe,
wie ver dem Lebendigendie Tugend.

- = rück fommt von dem Namen des Ber-

ges Eryx in Sicilien, wo ein Tempelder Ve-
nus war, die von den Deut�chenauch ange-
„betet worden. Doch will Herr Mag. Fabel
hannsin. �einerhi�tori�chenNachle%der Merk-

würdigkeitendes Dorfes Rumpelskirchen,rück

fämié vom lat. Eruca eine Raupe, als in dé-

ren eine die Seele der er�tengnädigenFraudes

Ortes nach ihremTodeoder vielmehrein bö�er
Gei�tauf ihre Rechnunggefähren,�ichvor dem

Spiegelihres Nachti�cheswährendeinen Vor=

mittag in einen Schmetterlingverändert,und die

Puppéhinter�ichgela��en:Man läßtes dahin
-

ge�tellt�eyn; wenig�tens�ind�einegewöhnliche
Betrachtungen oder Nußanwendungendabey
�ehrintere�antfur Religionsfreunde.:

9 ruhe,
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es ruhe, daßfo ziemlichalle Plâße, mei-

�tensLuft�chlö��er, die�erNameneeudungnoch
bey Men�chenGedenkenvon durchlauchtigen
Per�onenangelegtund aus dem Deut�chenbe-
nennet worden �ind;das kann ichmir lieb �eyn
la��en:weil-es mir einen ArtikelKop�brechens
weniger macht. “Abereinen gewi��enhalbgez
lehrceenBürger der das Alphabet �einesNa-
mens zu verewigen,�einVorwerk damit belegte,
die Endung ruhe darzu fückte,und die�esúber-=

mütigeWort über das an der Stra��eliegen-
de Thorweg�chreibenließ,‘etwan damit die�es

zugleichmit Horazens Priap den Wanderer
anreden �ollte: :

Mentior at fi quid, merdis caput inquinec
/

albis
:

Coruorum y, atque in me veniant midum

E acque cacatum
|

Julius, et fragilisPedacia, furque Voranus,

Die�enunruhigenHerrn, wenn er nicht läng�t
vorbey wäre,würde ich um die Erlaubnis bit-

ten, �eindem ungar. ruha ein Rleid herzulei-
ten. Zu �einenrGlue überlebteihn noch�ein

|

�chonabgelebterRock, wie er �elberhon Cre-
dit und An�ehnMEREhatte. LA

- ‘- �aali�idas franz. Laie, unflâtig.Wie?

EinenehrlichenOrt öffentlichzu lä�tern!Ane

flane Gedueld !
-

�agtePater Jgnaz in �einer
i E Predigt,



Predigt , allemal nach dem zwänzig�tenzu�am-
menge�toppeltenWorte �eines, ohndemwie

tro>enèr Sánd zuü�ammenhängenden, Vor-

trags, �ooft êèr aus �einerzur Seite �tehendén
Tabatierè wieder eine fri�chePrie�enahmz was

“_hâbéih michdarinne erbâuet ? Der Ausdru>

i�thier eine Antiphra�is,und

E gèradedás

Gegéatheil,nämlich�auber,7 W. Z. E, W

Ín der Wa��erbäukun�that nian Trôgè,wo

fih der Unflat�ammlet2einèn �olchenSchlammes
troghèi��endieFanzo�enune Salopeund nènz

nen daheranch die�esWort , wenn der Deut-

chè ein Sauleder �pricht.Bey dem alten hat
das �chóneGe�chlechtdie �obequêèmeals zierli-
chéHülleihresreizèndenKörpersinit dem àb-

�chèulichenNämènbelegt , da eiñè Hülledoch
un Envelope heißt,Die galänten'Griechen
hatten die Anwendungder Antiphra�eumge-
kehrt. Einen Prinzen,der ein Vater-Muter-

Brudermörderivar, gaben �ièden Beynanieti

„einesVater - Mutter + oder Bruderfreundes;
welchesdie Worte Philopatory Philometer,

 Philadelphos�ind;und ein Schindhundhieß
Evergètes,éln Wohlthätet.Wéê�enArt i�
beyfallswürdiger? des EE oder des Fránz
zo�ens�eine? à

- 2 �and,�tammtaus dèm Griech.Sätida-
lion ein Featten�chuh.Etwan;wie die Mâg-

4

dV
wie ichehedemvoneiner Lieb�teunter ih=

nen



en, die mir ach? & éntzucfend,als dern Apu-
lejus �eineFotis war, thun �abe,in der Nacht
auf das neue Jahr denSchuhwerfen, um zu

erfahrèn,ob“�iedie�esJahr im Hau�ebleiben
oder es vêrla��enwerden: �othaten im frèyen
Felde die er�tenAnfa��en, weil �eno< wegen
Æahlder allerer�tenPläße zur Gründungih-
res Ortès um�chlüßigwaren. Schade, daßdiè=

�esherrlicheSortilegium auchin“dènGebrauch
der berühmtenLand�treicher,und jener aufrühz
ri�chenBaurèn, die ihr Complot darumn den

Bund�chuhnannten , gekouuneni�,um ihre
Mar�chroutendarnachzu bé�timmen.

= = �ee,kómmt von dem griechi�ch=latein,
Zea (das Zeta wiè im Hölländichen das Z

ausge�prochen, nämlichals $ das die Aus-

�prachèder heutigenGriecheni�t,)Dinfel, ei-
nè Arc getreide,de��en’träu�chlichteAehren,der

Ger�tegleichen,das Mehl aber den �chön�ten
Weizen an Wei��eübertri��tzdoch fa�tblos in
der Pfalzwäch�et.Haben die Einwohnerder
Orten vergeblicheVer�uchedamit gematht; #0
wün�chtenwir ihnen, wènn �iewieder kämen,
gerne dafur zum Tro�taus un�ermerleuh=
tèten Zeitpunkteeine ganzè HaushaltungAu-

tomaten, die, ohne Mann und Noß,�elber
pflügen,eggen, �äen,ärnten und ‘dre�chenz

�ammteiner Schi�sladungökonomi�cherNach-
“

Fichten von dem Calibre, womit un�er!
R ZEE E323 verz



ver�tocêteAermann uns gelehrteErfinderund

SAE6 bis die Stunde noch nur auslacht.
- �eifen,eine Namensendung ver�chiede=

ner Dôrfer, uralten Anfangs.

-

Sie �indnoh
alle von dem Rômer Saufejuserbauet, de��en
Nachkommen�ichweit in der Welt verbreitet ;
und wenn. ih michnichénoh mit meinem Autor-
�tolzbegrügte,würdeih mir die fleine Eitel-
keit erlauben , beyläufigzu gédenken,daß ih

'

auch etwas unter �eineweicläu�tigenUrenkel

gehhre:Praefi�cinedixerim. PLAYVT.

= �tadti�tdas griech. �tatòs �tandhaft,nb �ollteeigentlich�att ge�chrieben- werden.

Hier muz ich ein wenig weit ausholen. Die

Einbildungskrafci�tder Natur , die zwote
Schöpferinnzdies �ieherman an Embryonen.
Den Kindernin Mutterleibe- amputiret �ieFin- -

ger; ganzeArme, und verdoppelt auch an-

derwärtsGliedmaßen. Auf den äu��erlichen
Théilen�chaffetfie bald Flecken,bald Auswüch-
�e,und i�tdem Augebehülflich,die�efur Erd-
beeren„, Kir�chen,Mäu�eu. d. m. anzu�ehen,
und jene, Feuermale zu neunen ; zu ge�chwei-
gen, daßbey der unaus�prechlichenMengedes
Mannigfaltigeaim Reicheder Wirklichkeiteneiz

ne Aehnlichkeitnicht �chweraufzu�ucheniaa:
Die Einbildungskrafti�taber auch �pródeund
eigen�innig,wie zu der Zeit ihremei�ienBe�i=.

beinen„und lä��et6< nicht vom Zufall�o:
�chlechter=
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�chlechterdingsdeterminiren: Sie erwei�et�ich
zuweilen recht �ehrthätig,Eindrücke zu ma-

chen, woran die Mutter währendihrerSchwan-
ger�chaftnicht gedachthaben. bey andern barz

gegen, die �ichgeradein den bedenklichenMo-

naten, wo �ie�ichnach den Ammenregelnnicht
in das Ge�ichtgreifen�ollen,vor etwas ent�ebt,
daß�ieden Anblicknicht, aus dèn Gedanken
bringen können,ja den �ie,als darzu vber�ehen,
noch.abermalsgehabt, bedienet �ichdarum die
Phanta�iemillionenmal nicht ihrerRechte. Oh-

/

ne die�enUm�tandwürde der ganze Erdboden
mit Ungeheuernbevölkert�eynz denadie�eTy?
rannin würde den Mangel äu��erliherGegén-
�tändezu er�eßenStoff in �ich�elberfinden,
wenn man auch in der Zeit die armen Frauen-
zimmerin die dunkel�tenBehältni��eein�perren
wollte. Dennochwerden kluge Männer, um

an feiner Verwahrlo�ungSchuld zu haben,
eine vorbehalteneRache ihrer�chalkhaftènGat-
tinnen zudev Zeit über �ichergehenla��en.Die

Stärke der Einbildungskrafti�eine ausgemach-
te Sache, und �ieer�tre>et�ich0 gar überGe-

“�teineundVegetabilienJn meines Vaters

Garten �tandein Franzbaumvon der Frucht
Poire gris, no< durchdas Unrechtder Vor- -

fahren in einen Winkel der Wand eingezwängt,
und üiberdie�esden rauhenWinden, und man-

chemWurf und Schlagder muthwilligen‘auf
E 3 �erhalb,
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�erhalb,blosge�telle,Die�erBirnbaum war

bey allen dem Ungemachvon einer �olebhaften
_

Einbildungskraft, daß fa�tnicht eine einzige
Frucht von ihmkam, die nicht mit Muttermäs
lern und Ha�en�chartenver�ehenwar. Man

�agemir hier nicht von Spielwerken der Na=

tur, oder daß der zureichendeGrund davon,
theils in den Säften, theils in den Dingen
au��erihm zu denken �ey;�olchesAlfanzenmit
Di�tinetionenim Nämlichen,in iphilima, la��e.
ih mir nicht einreden — — Es giebetHäu-
�erund Thürmein tiefen Schachten mit Kam-=
mern und Gallerien von der blo�enNatur ge=
bildet und ausgewölbet.J�tdie Möglichkeit
zu einzelnen�elb�twach�enenHäu�erndaz o i�t
aucheine zu mehrern, eine zu ordentlichenGaf-
�enund zu einer ganzen Stadt vorhandenge-
we�en...Der Bräutigam der jungfräulichen
Erde, der Univer�al-Merkurius,

‘

hat einmal �ei-
ne Braut vermictel�tder überelementari�chen
Kraft der Feuerwa��erbe�chlafen4und die Phan-
ta�iedesWeltgei�teshat�ichdabey an der men�{-
liehenOrdnungver�ehn:Die Schrunden und

Warzen auf der Rinde manchesBaumes, die

insgemein nur malabari�cheSchrift vor�tellen,
können ohne Zuthun einer men�chlichenHand,-
le�erlicheWorte und Stellen aus Autoren for=
miren. Wer weiß, was �chonge�cheheni�t?
da die Baum: und Fel�enphanta�iebereits gan=

Je

rir
ume
Am
ee
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ze Bilder und Ge�chichtender Heiligen geliefert

hat — Oft eräuget�ichfreylichnichtein der-

gleichenPhänomen;
*

und. wenn einmal eiñe

Stadt wie ein Erd�chwammvon �elb�tener�tan-
den i�t; �ohat dieNubmredigkeitunzähligeau-

dere Städte, durch den Gleichlaut von �tatt
und �tadtmit die�erNamensendungbeleget.

= = �tadteli�tdas engl. �tadle,eine Srú-

re, Brücke,wie auh Pfablho'z. Die leh
te Bedeutung habeichnicht nôchig.Wie die

Gicht ihren Wirthen wenig Ruhe lä��et,daß

�ieüberallLinderung�uchen,wo �ienochnicht
gewe�en�ind; �otrieb die�erunangenehme,doch
wol bediente Ga�tauchderen einigeaus ihren
Palä�ten,ihnenda, wo �ieglaubteneine reiz
nere und �u��eretuft athmen zu kdnnen zum
Anbau anderer neuer Wohnungenan. Jhr
Ga�tgab“ihnenaber in ‘einemgoldge�tickten
Kleide und ent�eblichenFrabenge�ichtauchda-

hin das Geleit, be�chwerte�hüber die be�te

Begegnung und ließ �ichdochauch nicht weder

ducchHôflichkeitennoch durchFlücheabwei�en.
Die�eFurie troßtéauf ihre Cartes blanches

von den ange�ehen�tenHöfen,und es war hoch-
verpdnt, ihr was zu Leidezu thun. Sie be=

gerte für�tlicheAufwartung,und dennochmuß-
te der Wirth ihr zu Gefallen,unge�chmalzene
Wa��er�uppenwie ein verarmterSchldmmere�

�en,und noch.darzuwie der kärg�teGeizhals
| E44 halb
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halbHungerleiden.}Die Unver�chämtelegte�ich
�ogarmit ihm zu Bette, und �agte:Brüder-
en, �perredich nur nicht; die Willfährigkei=
ten, die du gegen meinen ge�chwefeltenPapa,
und “meine ge�chminkteMama gehabt ha�t,
mußtdu fur mi auch habenz die ich fomme,
mich für�iebey dir zu bedanken. Pfuy! wer

wird �o�chläfrigthun! Jn meinen Umarmun-

gen fuhr �iefort, indem �ieihn dabey mit ih-
ren Krallen in die Lenden hieb, daß�ichdie

Empfindungdavon dem ganzen Körper mit- .

theilte, in meinen Zärtlichkeitenmußtedu hüb�ch-
munter �eynz denn ich liebe die Bewegung —

- -- �teinkömmt von dem griech. Worte

Joni�chenDialects �teinas. beides ein engec
Ort, und Beklemmungdes Zerzens. Die
Erbauer �olcherPläße waren hypochondri�che
Philo�ophen,welche�ichlieber mit Gründlich=-
keit enge. ein�chränken, als, wie �ievorgaben,
obenhin weit ausbreiten wollten. Sie wollten

behaupten,daßwegen der engen Gränzendes

men�chlihenVer�tandes,und des weiten Um=

fanges der Kun�t,das Genie nur in einer eiz

nigen Wi��en�chaftgroßwürde -
:

One �cienceonly will one genius fic,
So va�tis Art, �o narrow human wirt,

Wie Pope �pricht.“Da man Band und Ein=

flußder Vor�tellungender Seele und der thie-
:

;

ri�chen



ri�chenBewegungen des Körpersmit undauf
einander weißz #0 �chreibetman dergleichen

‘

äng�tlicheSähe �olchenHerren nur auf Rech=
nurig ihrer Krankheit. Es giebetunter meinen

Mitbrüdern Verfa��er,welchenichtlediglichvon

der Ceder bis zum Y�op,�ondernüber jedes
Scibil? mundi, obnedie gering�teeigeneKennt-
nis ihres Gegen�tandes,durch die blo�eHülfe.
eines Tragkorbes voll chon vorhandenen und
vorgearbeitetenSto��es,voll�tändigerWörterz
bücherzu ganzen Alphabeten{reiben Jch
�elberhabe eines auf Vorrath im Entwurf,
worinne ih der lieben Gemeinnüßigfkeithal-
ber, die Fortificationskun�tmit dèr Kocherey
verbinde, damit es zugleichCanoniers und

Marketender �ichan�chaf�en,neb�teinem lu�ti-
genAnhangezum Gebrauch für Tambours auf
der Hauptwache — Wie füllendie Morto=
framer und NotenmachérihreMagazyne?Sie

le�endiè Autores, die �ieanführen.Schwach!
Das Werk“ durchgeblättert,und was �ichAb-

�ichtmä�igesvon �elb�tdarbeut, angemerkt, das

i�tgenug; macht es doh der Kun�trichtermit
- dèn Büchern, deren Junnhaltund Be�chaf�en-

heit er anprei�enoder �cheltenwill, auch nicht
anders. Wir Schrifé�teller�inddas Chaos und

die alte Nacht 3 das �chöpferi�cheEs werde! ei-

nes Verlegersnacht alles möglich.
-

i

E
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Pef�ichauchetlicheMonatevorherin einem
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= = �tock,kommt vom ital. uno �occo,ein

Stoß, ein Druck. Der Alp drücce die

Mádchensder Erbauer,dadaßmancherdie Seele

ausgieng, ob �ie�chondabeyleben blieb ; nur

wenn beyihnengèwachtwurde, �ofamer niche.
Manhätte ihn gerne durchScharfrichter,die
es ver�tunden,in Säcken forttragen und in Bâäu=-
me bannenla��en.Die Kielkröp�eoder Wech-

__�elbälgewollte man in das Wafßerwexfen+ weil

�ieaber andern Kindern gleichwaren, be�ann
man �ieines andern. Ein gott�eligerGe-

lehrter �chriebbey der Gelegenheit einen Tra-
cta de Succubis et Incubis5 und ein ge�chi-
‘ter Arzterwiesin ejnerSchriftmit vielerGründ-
lichteit aus dem Averroes,dem es eine Frau

“�einesLandes erzählet,welcheim Bade von dem
blo�enHauchede��en,was Horazauf einer

Rei�eeinmalunterwegs verkoren, ge�egneten
Leibesgeworden,daßdergleichenallerdingsmög-
lih- wäre. Einehrbarer Schultheißwolltedaz

“herdffentlichanbefehlen,daßdie Mannsper�o-
_nen bey den Jungfern ein gewi��esAnhauchen
unterla��en�olltenz er �tarbaber noch vor dié-

�erlöblichenVerordnung,weil ein alterwetter=
wendi�cherSpiß etlicheAbende hintereiñander
unter �einemFen�tergeheulet,auch die Kahßen
in der Rammelzeitgar gräßlichge�chrienund-
�einenTod bedeutet hatten. Der Toden�chmied

alten
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alten Kleider�chranke�tarkhörenfa��en,und ein

ganzes Ne�tHolzwürmerauegehe>t. S. dar-
von C. Rocken�pinnersMemorabilia S.

20583: �q.X. Ih
|

“7 - �und.Wenn ich einer chemaligenFreun-
dinn im We�tphäti�thenglauben�oll; �oi�tdies
das holländ,Þy Zoend Lr kü��er.Vielleicht
i�tihr dies eingefallen,als eben ihr Sigisbee
bey ih? gewe�en; aber der blo��eGleichlaut in
der Aus�prachemachts nicht. Ich �age‘daher,
es i�tvielmehrdas ital. il �unro der Auf-
wand. Die Erbauer machtendie�enanlan=-

gend, fläißigeinen Ueber�hlag.Einer darun-
ter war �oein genauer Rechner, daß er aus

Skfrubel,�ichverrechnetzu hzben,�ichaufhenk-=
te, und das Schick�aleines 4ewi��engriechi�chen
Hermogeneshatte. Seine Frau �aheihnun-
bemerkt zu; weil �eihm äber in ihremLebenin
nichtszuwidergewe�enwar, wollte �ieihn auch
dasmal nicht �iòren.Nur �eingrober Knecht
�chnittihn zu rechter Zeit los, er wurde durch.
kräftigeMittel wieder erquikt, und bezeugte
viele Reue ; als ihnaber die�erRetter am Mor=
gen vor �einemBette zu�prach,und ein gutes
‘Trinkgeldfür.dèn �owichtigenDien�tzu bekom-
men verhoffte,’�agteer zu ihm: Schelm, be=
zahle mir er�tden Strick, den du an mir zer-
�chnittenha�t!— Das war ein guter Wirth!
Meine ¿e�ergehen hin, und“thun eS 5

"Wenn �iewollen. $
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- - thal, holl. deTaal die Sprache, ital.
tle, tal, �olch(oder lieber mit Wegla��ung
der er�ten‘Sylbecotal: welchesWort eben das

bedeutet, aber auch das Membrum virile heißt)
und engl. a Taw cin SchnellBäulchen.

A “Meingelehrter Corre�pondentwindet << hier,
alle die�eBedeutungenzu vereinigen, daß man
Uber�einemFleißedas Bauchgrimmen ‘betom-
men möchte,

= = verdehalte’ich für das holl.de veerte,
die Ferne. Zu der Benennung gab alsdenn

Anlaßein Stern�eher,der aus dem untrügli-
lichenRegeln der Con�tellation,die vorfindliche

„großeUngleichheitder men�chlichenGemüter
von der Entfernung ihrer Geburcs�ternevon
einander herleitete. Wenn das i�t;�omuß

nächdem polni�chenSprüchwort:

Poki Svviát Laie �vviátem,
Polak zniencem nie bedzie brâtem,

nämlich,daßmit Untergang der WeltPolak
und Deut�cherer�tmit einander einig werden,
die�es�einNationplanet der Mercur, und jenes
�einerder Saturn �eyn.

0
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= = time fommt aus dem ungar. untig,bis

zum Fel abgenunt. Die er�tenEinwoh-
ner waren großeLiebhabervom Wißke,-und

jeder hatce für �i�einezween bis drey tieb-

lingseinfälle,die er bey aller Gelegenheitanz

brachte, und nochauf �eineNachkommenerbte.
Ihre De�chicht�chreiberwaren nicht �oroolFreun-
de der Ge�chichtkunde,ais dèr Erdichtung;z
denn in die�ermochten �ieihre chimäri�chen:
Per�onenmit eben �ochimäri�chenCharakte-
ren �childern,wie �iewollten. “Sie glaubten
�ichObelisken im Reiche der Sitten zu ver-

s dienén,wenn �iedie Wahrheit den Empfin=
“

dungen aufopferten, und grö��ereTugendhaf-
te zeichneten,als in der Thatexi�tiren.

Quadcunqueo�tendis' mihi fic, incredu-:
auc odi,

Ó

HOR,

Nach meinem grobenbegri��eni�es ei--
nèmnoh un�chuldigenNeuling im Weltcom-

merçium zuträglicher,eine men�chlicheTugeud"
mit allen ihren Schwächenkennen zu lernenz..
als durch das �chimmerndePhantom‘einer
übermen�chlichenTugend chne Original zwar
in einen edlen Enthu�ia�inus,aber eben dur
die�enSur le pié d’être la dupe du Sexe zu

gerathen.
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gerathen. Wemhilft ‘die�{larafenländi�ht
“

Erzählungvon einemKinde, das in �einem
�iebentenJahre �chon:an Weisheit, Fä��ung,
Bered�amkeitund Offenbarungder Sokrates
tyfurgas, Citero und heiligeAugu�tinuseiner

ganzen Colonie gewe?n �eyn�oll?Es fehler
nu? noh der Zu�aßaus der chine�i�chènLegènz
de des großenFu z mit dem �eineMuttèr in

Indièn achtzigJahr �chwangergegängèn, dèr
von Elfenbeingewè�en,als er auf die Welc

gefomrien,und auch�ogleichauf beidènFüßen
- He�tandén, und der Mutter vor allen Anwe--

�endenge�agt,daß�iean ihm èinèn großen
Propheten gevorenhätte — Un�erèromänes-

ken Tugend�t.ßerchenfen mir immer ihreund
alle Verachtung ihrerträumendèn Freunde für
meèiñe taunt einès Barbaren, Jh befinde
mich guc dabey ; �ieko�tetkein Lehtgeld.Pho-
tion wider dieanglicani�irendeDenkungsatt
dèr Athènien�erin Gegenwartdes Dewo�the-
nes los, der die�erGe�innungSehmeichletund
Sprecher wa. Es i�tdein Unglück,Pho-
„tion, wènn die�esVolk in Wut geräth.“
Und deines, Demo�thenes,wenn ès zur Ver--

nun�tkomme.

- _-_ ungen leitet �ichaus dem lat. Vn-

guentum, Salbe. Einigemutige Haändels=
leute erfandeneine Salbe, �ichvermittel�tderz

FAL j- �elben,
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�elben,zu gewi��enZeiten Und dtingenderUrz
�achenwegen, un�ichtbarzu machen,wenn �te
�ch wie die nach dem Blosberg fliegendèn
Heren damitbe�trichèn.Ein Geheimnis,welz

ches‘ihreNachkömrlingènachahmènlerüen
nur daß�ie�ichnicht mèhr:einèr Salbe, �on-

dern gewi��erCharaktereund Wortè,auh nach
Gelegenheitbe�ondererKlcidèr,bedienèn,wenn

ihneneineDickblütigkeitanwandelt , und vom

Teufel träumet. EEA

:
: WW.

y

- - waldei�tdas ital. valido�tark,Die
Erbauerwaren eineArt hand�e�terCyklopen,
deren auffallenderKnüttel R

RA

— — Séhlagmit Schlagvermähltè,
Undwenn erirrt, aus Großmuüthfehlte.

Günther,;

> + Wedel: ifi das altdèut�{è:wadel.ein -

Schweif, Schwanz. So �chriebein alter
Schweizerund Augenzeugein �einemGedichte
über die Schlacht bey Semparh von 1386,
wörinne HerzogLeopoldvon Oè�t-rreichmit
�einemganzèn Adel und Volk von den Schweiz
zern erlegt wurde; i

:

FAL 46

Der Loeuwe:vieng an te rní�en,

En ingen finenWadel,
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Woaber hier fürmich ein tertiam compara-
tions herfommen�oll;das musnoch die Zeit
lehren.

- wehr, i�tbeides das holl.weer, Arbeic
us dasengl. weary múde. Beides pa��et

‘als can��aund e�eus zu�ammen,ohne daß
es einer Erklärungbedarf. Die Erbauer �ind
übel ‘daran gegangen , wie die Bauren zum
Schanzenz daher �indihnendie Ausdrücke de-

�iogeläufigergeworden. Jener- Apothekerge-
�elle,welchen der den Chemi�ien�obekanntè
D. Kunkel für �einLaboratorium annahm,
machtees ge�cheiter,Er �tandalles Rufens
und Weckens des Doctors ungeachtet, alle
Morgen er�tgegen eilf Uhr auf, und �ang:
Dein Wort das i�ge�chehen;ich.-kann das

Licht nun �ehen;und bey der Ordnungblieb

er, bis der wunderlicheAlte mit einem Du-

bendED
das iris Herz an den Galgen

__ gehenhieß.

= - voeide i�vermuthlich�tdasengl. vide:
gtanzoffen, und bedeutet. einen o�enenOrt

oder-Fle>en. Welchen die�eDeutung für ihr
Städtchenetwas auffällt,für denen Unwillen."
wird wie limonade auf die Hiße dienen, was

“Juvenal�einenhochadelichenRunenfür den

Samilien�tol�aget:
Maiorum
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Maiorum primus qui�quisfuit ile tuorum,
Auc pa�torfuit

, aùc ild, quód dicere
AT AS nolo,

- - weil i��oviel als Weibel ein Non-

nen�chleyerzes hafehedem allda Ve�talenge-
‘geben.Einmal kommet es aber auchvom engl.

Wile Argli�t;wegen einer Begobenheict,die,
vol die Verewigungverdienet, weil �éerwei- |
�et,daßWeiberli�f�on�tüber alles, aber Sol-=
datenli�tnoh über Weiberli�t�ey.Eine U�t,-
vor ‘der man �ich nicht’genug in Acht nehmen
fann, i�tunergründlich;aber eine U�t,die
man weiß,daß�iee.n Betrugi�t, und �<{

“

dochgutwillig hintergehenläf��et; die i�tzaube-
“ri�ch:[und mic die�eri�tvon je her Mars über:

die Venus, und doh ihr über Alles werth ge-
we�en— Eine �prêdeSchöne,die unzähli-
ge Freyer vorherbey der Na�eherumgeführet
hafte, folgteeinem Kriegsmanne,bey dern �e

auf dieer�teAnfrage hängenblieb, auf �einan
Zuge mit ihrembe�tenAüfpußund ihrer Klug-
heit. Jm er�tenNachtquartierverließer �e,
nachdemer �enur auf eine Nacht geheirathet
hatte. Die Aerm�tewar über die-Treulofig-
feit ihresThe�eusau��er�h. Das Dorf war

ihr eine �chre>licheEinöde,der dabey gelegene
Blumenhügel,von welchen�iedie Schaar des

‘Vgerräthersnoch in der Ferne ziehen�ahe,bis

�ieein Wald ihren Blifken raubte, wurde ihr
“ein wüú�terFel�en,und der Teicham Fuße dér

H F Anhöhe“tL es ATL FATE: I



go
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mtiatais

Anhöheein Ocean, in den �ie�ich�türzenwoll-
te. - So zog Cactullens Ariadne, auf eine Bétt=

dee ge�ti>t,vorher ihren �honenRock über

die éntbló�tenWaden hinauf, um ihn nicht im

“Schlammezu verderben ; und auf einmal dau-

rete-ihr ihr junges Leben des {dnen Nockes

wegen, und �ieließdas Er�äufenbleiben. Jn
die�er �orührendenScene der Verzweiflung
“traf �ie :

|

: ein berühmterHeld im Fre��en,
den das Saufen aufge�chwellt,

pa L Vv, Hagedorn
Sie. ward �eineGemahlinn, die in ihrem“tee

ben, �owie iho," noh kein Wa��ergetrübet
Date E

“= - woèiler,i�tmit dem voll�tändigen�{wei-
zeri�chenWorte ein Weiler, das einen Bau-

renhof bedeutet,nicht zu vermengen. Un�ere
Endung i�tdas Wort UTeuler, das m in
wo verkehrt. Es hac in der Gegend �tarke
Waldungen und darinne Kolenbrenner gege=-
ben. Den Anlaßhât eine denkwürdigeGe-

�chichtemit einem Meuler gegeben,. die ih aber

�elbernicht weiter weiß, als daß der Teufel
von Papefiguiere, der überhauptweiland die

Köhlerwegen der Aehnlichkeitmit ihm fleißig
be�uchte,undin Glaubensartikelnexaminirte,
die vornehm�teRolle dabey ge�pielethat.

- = wéißig i�t�oviel als woas weiß ich?

Warum? i�tmir nicht bekannt ; der HerterEe ; SS ann.



E n BT

fann alles errathen. Kleinigkeiten'�ind!unter

den unerwarteten Ur�achenmen�chlicherBege-
bénheitenvon je her Zwärginnengewe�en,die

Rie�en:geborenhaben: - EE

- - voerda i�tdas Rufen der deut�chen
Schildwachen: Wer da ? franz. Qui vive?

welches gleich,mit dem Seneca zu reden,cum

idu quodam anditur, nce vlli licet dubîrité
“aut Intecrogare,

:

= - woein i�aus: dem deut�chenvoeinen
-

eût�tanden. Ehedem war an dem Orte ein -

alter Stein, als das Wahrzeichen,der ein paar

Verliebte bey ihremScheidenvor�tellte.Der

iñ ThränenzerfließendeCeladon fiel �einerA=

�iráaum den Hals, welcheinde��enihreHand-
um �einenRücken ge�chlagenhatte, wo �ieein

___ Anderer küßcc,mit der Mönch�chrift:
-

“Ade. min, liéb, 1 kan. nit, weenene

Verlies. i, di. 1 wees, noch, enen,

Das i�t:leb wol, mein Schab, ich kannnicht
weinen. Verlier- ich dich ichweiß.noch Ciz

Wi
|

7

2 2 wert , ließevieleicht< ableitenvom,

holl. cen weerd �owie die�esvom Deut�ch.
ein VWerder�orie die�esvom lat. Vitidarium;z

aber worzu einen �olchenCiréel?Es i�tdas

franz. verd grünoder la verdure das Grü-

ne: entweder weil die Vorfahrendie grüne

Farbe vorzüglichliebten; oder weil es in der
' Gegenb viele ‘aub�rd�chegab, diees unfehl-

fue DARN EN “bar
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bar geregnet hatte z. oder weil �te,wie- die ga-
lanten Franzo�envordem im Maymonat,‘gez -

{lo�ene Geieil�chaftenhatten, die �ichdurch
ein be�onderesgrünesReiß, das �iean �ichtru= -

gen, unter�chieden„daherdie Redensart ent-

�tänden: [e vous prens lans vord ; oder weil

der Handeldes Ortes gleichanfangsdurchdas

Plus der Projectmacherey�pgegrünethat, daß
alle Straßen mit- Gras bewach�engewe�en
oder weil der er�teBefehlshaberdes Plabes
zu Stärkungder Augen am lieb�tengrünen
Krau�emünzenaquavit, und de��enGemahlinn
jungen Mosler getrunken; oder weil die Ein=

wohner �oreich an Kupfer gewe�en, daß �ie

ihreHäu�erdamit gede>t, welchezuleßtganz
grünaus�ahenu. a, m.

- = wick möchteaus dem lat. vicus ent-=

�tanden,oder engl. a Wick, ein Flecken,�eynz
jedochweil �ichdas deut�cheWicke darbeut -
�oerachteih, daß die Einwohnerehedemvie-

les Wickfutter erbauer haben.
= = wie�ewie es ein Langewie�ein Schle=

fen und eines am ThüringerWalde giebet,
“i�tdas abgefürzteengli�cheWort viz videli-

cer, Videlicet der Orc �olleine Stadt /vor=-
�tellen; i�aber re vera nur ‘ein Flecken.

== voig i�tdas ‘engl.a Wig eine Perús
e. Derer�teGebrauchnehmerzur Benen-

nung eines Ortes ward- vor der Zeitkahlköpfig.

SeinErhaltungstriebfees
in rauherWitte=

rung



rung die�en“Mangelmit fal�chemHaar zu er-

�eßen,Der: Pfarrer aber, ein ‘großerMagis“
�terNo�ter, gab den Peruúcken.�einenFluchz
�olebhaft und �oerbaulich, wie, ‘vor einem

|

Jahrhundert noch, ihn �eineleviti�chenNach-
folger dem Tabak ertheiiten,weil ihre lieben

Hausehren keinen riechenwollten. E
- = wi�ch i�tdas engl. a Wi�h ein.

Pun�ch. Zu den Zeiten, da die bö�enWün=

che �o{hr in Erfüllungkamen, geriethmane

cher ehrlicheMann dabey nochärgerin Ver-=

legenheit,als unter der Regierung des franzö |
�i�chenFranzdes Zweetendie Dürren und Ha
gern im Zeitpunktder Mode der -diéenBäu-:
che beyden jungen Herren, und: dex großen
Aer�chebey den Damen. Die. Männer,wel=

che beyLebzeitennicht das Haupt ihres Hau-
�eszu �eyn,gefälliggenug gewe�enwaren, ka-
men auch)‘na< ihrem Tode ohne Kopf,wie-

der; und die �{ön�tenaber \pröd�tenJung-
�ernverwandelten�ichin-Melu�inen,und be-
hieltenihre Ge�talt, bis auf die Fü��e,welche
zu einem Fi�ch�chwanzwurden ; bis eine tüch=
tige nochlebende Per�ondie Verwün�chungauf-

|

hub. Aus Scham bliebendie Lekternin einer

Höhlevor ihremnochgé�ügtenPub�chränke,wie
etwan_ die beruhmteverwün�chteSchönein der

unzugänglichenZauberhöhlebey Raurach in
der Schweiz: wo �ienoch bis die�eStunde

wartet, daß�ieeinreinerJungge�elldurchei-
E nit nent
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nên déenfahetKußerló�enal Al�o�ind
die er�tenSylbekeiner �olchonBenennungder

“Nameder verwün�chtenPer�on,um deren wei-

tère Schick�aleman | < zuleßt‘nihtmehrbe-

Falierthat.
- wig i�tnichtwendi�cherAbkunfé,wie

die "Chronifen�threiber�chwärmen.- Daß es

“das�pan.vezol�oanmurhiæ �ey,�cheinetwe-

‘uig�tensvernünfciger.Es i�aber eigentlich
das altfränki�cheWort de Wizzi die Zôlle.
Jedes vernommene Brau�enuntericrdi�cher
Winde und Gewä��erbrachte die Einfalt des

Alterthumsauf den Gedanken, an den Orté

das Geheulder Verdammten zu hôren.Heu-
“ figs Tages da mancher�eineeigeneHôlleim

Hau�ehat; lä��etman die�eThorheitfahren.

ft E O zelli�tdasgriechi�cheZello ich voerfe.
Irgendein und der andere irrende Ritter warf“
�ich,dervielen Ebentheuerüberdrüßig,auf ei:

nem ‘grünenPlaße unter einem Baume hin,
und dachtegegen die undankbare Welt, wie

“hierzum Schlu��eder Verfa��er:

Define de quoguam quicquambene velle
mefreri 5;

Omniafune ingrata:nibil fecilleRs


